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E r seh eint tä g lich mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und « TIT-
Feiertagen — B ez u g s p r e i s : Wöchentlich 35 ‘Bfg., monatlich 1,43 Mir-,
durch die Post 1,40 Mir. —- Jm Falle höherer Gewan, Betriebsstörung

kein Anrecht auf Nachlieferung. .

    
.- III-g- ‚b « N.’ .,

. J- , -
» R DIP-

k . pz ' f "·-.:- III-Osts-

in" ' stFXaq sSÜß/7 Jst-»- Ich,- .

\
‑ fa.‘

’ .

..‘.“e 

« «-
»«.·-«« "

v «-
f?
- f

-

 . .l

( .

73‘?) I u ' .t ' 'l
? . - · ß

z-

 

Schriftleitung:

Nummer 298.
.. ._ — -·-.-—.- — .... .. - _—.-—_—— -..—.... «--———-- ....

Kieine Zeitung für eilige Leser.
* Der Reichspräsideiit hat den Reichskanzler Dr. Luther

Find die Reichsmiuister um einstweilige Fortführung der Ge-
schafte gebeten. Die Regierunasbildung wird wahrscheinlich
erst nach Neusahr stattfinden

« Nachdem die einmalige ·Zulage für die Beamten in den
Gruppen 1——6 aisch fnr Preußen bewilligt wurde, ist der Preu-
Zische Landtag in die Weihnachtsserien bis zum 12. Januar
gegangen.

. * Ab 1_. Februar 1926 soll der gegenseitige Visuinzwang im
oeutsch-uiederlaudischeii Verkehr abgeschafft werben.
V»Die Rheinbrücke bei Wesel ist von der belgischen Besatznng

geraumt worden Sie wurde vom Landrat übernommen
an o- « es- . -Japanische Druppen haben m gein au Au order-un der

fremden Konsuln Mulden befeht.l ch f » g
———-n
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Verwirrung
» Rascher, als der immer wieder die Erde von neuem
einhüllende Dezemberschnee vergeht und verweht, sind dii
Blütenträume der Großen Koalitiou für Die Regierung
des Reiches zerstoben. Herr K o ch hat es gut gemeint, ei
hat vor allen Dingen in einem gewissen Eiltempo zun-
Ziel kommen wollen« Aber je stürmischer er vordrängte
desto höher türmte sich tim ihn herum im Kreise der Frat-
tionsführer, mit denen er es zu tun hatte, der Wall des
Unbehagens, der Bedenklichkeiten, ja des gegenfeitigen
M i ßtr a u e n s , und als aus Morgen und Abend ein
Tag und noch ein Tag geworden war, lag das arme Kind
leblos am Boden.

Den Todesstoß führte die Sozialdemokratie,
nachdem vorher schon das Z en t r u m durch seine Weiges
rung, die Leitung und damit die Hauptverantwortung für
"Die „neue Koalitionsregierung zu übernehmen, sich in

. diesem Falle .nicht»s«:s.izi: sie .,besonders opferfreudig gezeigt
hatte. Wie immer- will natürlich auch diesmal niemand
der Vater aller Hindernisse gewesen sein. Die« Schuld-
frrige, ohne die es bei uns in Deutschland ja nicht abgeht,
wird zwischen den Beteiligten hin- und hergewendet mit
dem gleichen negativen Erfolg wie in anderen Fällen auch.
Und was übrigbleibt, ist ein Zustand der P a rteiv er-
w i r r u n g , der für den Fortgang der politischen Arbeit
nichts weniger als zuträglich ist.

« Die Sozialdemokraten müssen sich jetzt den-
selben Vorwurf gefallen lassen, mit dem im Höhepunkt des
Loearnokampfes die D e u t sch n a t i o n a l e n über-
schüttet wurden: daß sie nicht den Mut gehabt hätten, Die
V e r a n t iv o rt u n g zu übernehmen, Die ihnen von der
historischen Stunde zugewiesen war, daß auch sie vor den
Proteststürmen aus dem Lande zurückgewichen seien, genau
so wie es der deutschiiationalen Parteileitung nachgejagt
worden war, als sie zu einem Zeitpunkt, da es niemand
erwartet hatte, ihre Minister aus dem Reichskabinett zu-
rückzog. Mit der Großen Koalition, gebildet unter der
Präsidentschaft Hindenburgs, hoffte man, für absehbare
Zeit über den Berg aller parlamentarischen Regierungs-
schwierigkeiten hiuwsegkommen zu können. Statt dessen hat
sich nun auch unter den Linlsparteien eine Kluft aufgetan
die sich aller Wahrscheinlichkeit nach nicht so bald wieder
schließen wird. Gemeinplätzes für die Zusammenstellung
ein-es sogenannten Arbeitsprogramius sind natürlich jeder-
eit rasch zu finden, sowie es sich aber darum handelt
von Worten zu Taten überwachen, sich zu bestimmten poli-
iischeii Entschlüssen zu verpflichten, unweigerlich uiid un-
tvidei·riiflich, nehmen die Dinge doch ein anderes Gesicht
an. Dashaben in diesem Falle, als über die Wirtschafts-
und Sozialpolitik der nächsten Wochen und Monate zu
entscheiden war, die Demokraten nicht weniger ver-
spürt als das Zentrum und die Deutsche Volks-
partei, von der Bayerischen Volkspartei und
von der Wirtsch aftspartei gar nicht erst zu reden s
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Paul Fleischer, Druele und Verlag: Paul Fleischer, Bad Warmbrunn,

Sonntag, den 20. Dezember 1925.

 
M Für das Weihnach

Man kann ungemein leicht zu Ergebnisseii gelangen. wenn
man die Fragen der Erwerbslosigkeit, der Arbeitszeit, Der
Versorgung von Gehalts- und Lohnempfängern für fiel;
allein betrachtet, als bestünde zwischen ihnen und den
rationellen Erfordernissen der Wirtschaft nicht der geringste
Zusammenhang Aber die Henne, die in Deutschland
früher wirklich goldene Eier gelegt hatte, ist mittlerweile
so erschrecklich abgemagert, daß von ihr keinerlei Kraft-
leistinigen mehr zu erwarten sind. Statt sie vollends ab-
zuschlachten, müssen wir alle Anstrengungen zusammen-tun.
um sie zunächst einmal wieder einigermaßen aufzupäppeln.
Erst wenn das gelungen ist, wird sich über die Fort-
führung ider Sozialpolitik wieder reden lassen.

Einstweilen aber weiß noch niemand zu sagen, was
nun werden soll. Der Reichsta g ist in die Ferieii ge-
gangen. und der Reichspräsident will sich die
Sache, nachdem die Parteien sich bei der Neubildung Der
Regierung soviel Zeit gelassen haben, nun auch seinerseits
noch bis nach Weihnachten überlegen. Das ist gewiß kein
angenehmer Zustand, wenn man bedenkt, daß inzwischen
die große wie die kleine Politik nicht stillesteht, daß in
Paris über die wichtigen Fragen des internatio-
n a l e n L u ftv e r k e h r s verhandelt, daß die Entschei-
dung des Völkerbundrats über Mossul vielleicht sehr bald
neue Verwirkliingen im Orient zur Folge haben wird, daß
die de-utsch-polnischen Wirtschsastsverhaudlungen eben erst
wieder in Gang gekommen sind, daß die krisenhafte Lag-e
der französischen Regierung auch Deutschland fortgesetzt
zu angespanntester Aufmerksamkeit nötigt. Noch größere
Verlegenheiten freilich können durch den wachsenden N ot-
staiid im Jnnern entftehen. Schon bei der Behand-
lung der Beamtenbesoldungssragen haben wir es gesehenl
wie sehr sich die Schwierigkeiten häuften, weil Dae
Kabinett sich nicht im Vollbesitz der Regierungsgewalt
fühlte, ohne die neue Verpflichtungen dem Volksganzen
gegenüber nicht übernommen werden Dürfen. Wer weißl
wie bald andere Fragen ähnlicher Art auftauchen werden
die keinen Aufschub zulasseii, zumal wenn sie mit der ro-
busten Dringlichkeit vertreten werden, die gewisse Kreise
immer dann anzuwenden pflegen, wenn es ihnen tun —-
politische Nebenabsichten zu tun ist. Wir haben fur den
Rest dies-es Jahres keine im wahren Sinne des WortesI
altionsfähige Regierung. Oberste Sorge der berufenen
Wächter des Reiches muß es sein. Darauf zu achteii,»!ias;
dieser Zustand der Schwäche an Der Spitze desReiches
nicht von Gegenkräfteii in der Tiefe für allerhand dunkle
Zwecke aussgenutzt wird. Dr. Sy.

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

Kein Paszvisuui im deutsch-holländischen Verkehr.

Wie balbamtlich verlautet, haben die vom 15. bis 17.
Dezember in Ostiabrüik zwischen Vertretern der deutschen
unD Der hollänDifchen Regierung geführten Verhandlungen
zu einem befriedigenden Ergebnis geführt. Es
besteht die Absicht, die Abschasfung des gegenseitigeii
Visumzwanges im deutsch-iiiederländischeii Grenzverkehr
und eine Erleichterung des kleinen Grenzverkehrs zum
1. Februar 1926 in Kraft treten zu lassen.

Hindenburgs Besuch in Karlsruhe.

Die deutschuatioiiale Reichstagssraktion hat eine
Jnterpellation eingebracht, in der darauf hingewiesen
wird, daß auf Veranlassung des badischen Juneuminisste-
riums anläßlich des Besuches des Reichspräsideuteii in
Karlsruhe fpalierbildenden Vereinen nur das Mitführen
von Fahnen in den Reichs- und Landesfarben gestattet,
andere Fahnen und Wiuipel aber verboten worden seien.
Dieses Verbot verstoße gegen die durch die Reichsver-
fassung gewährleisteten Rechte. Es werden Maßnahmen
von der-»Reich«sregiernng gefordert.
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szeitung für das SRiefeugebirge.
An eigenpreis: Die 6-gef altene Petitzeile 15 s ·
Jiiteörenten 25 P .‚ bie scheikialtene Neidlamessekx TIERE ,
1 - 92131., tabellari eher Satztbis 110 Prozent Zuschlag. Sti- - ev 5‘
wird -i;ifällig, wenn der Betrag n cht innerhalb 3 Tagen nach .
erh alrbezahlt ist, ebenso erlischt derselbe bei Konkurz od..gerichtl". B
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Frankreich.

X Programm des Finanzministers Doumer. Der noti-
ernannte Finanzminister Doumer hat die Verpflichtung über:
namnren, in enger Gemeinschaft mit den führen-den- Mii-
gliedern der Finanzausschüsse des Parlament-i eins-r
Fiiianzsanierimgsplan auszuarbeiten und sich zunächs-
nur mit dem Ausgleich des Budgets zu In»
fch'aftigen. Aus diesem Grunde haben die FraktiorreM dass-.-
Kartells der Linken in einer Sitzung eine Unterkommisp·
sion ernannt, Die beauftragt ift, entsprechende Vor-schlägt
auszuarbeiten « . . . . F

' « UWFFUKIÆHMQOVP ‚1|;

X Ein neuer Plan zur Frankstützung Die Industrielle-c
Nordsrankreichs haben dem Präsidenten der Republik
Dem Ministerpräsidenten und dem Finanzminifter durch
eine ·Abordnung einen Plan für die Aufbringung einer
Anleihe von zehn Milliarden Franl unterbreitenle
Zur Zeichnung sollen besondersamerikanische Kapitel I
herangezogen werden. Als G a r a ntie für die summ-
bieten Die Jndustriellen ihre privaten Un.ternets,»-.
mungen an. Der Ertrag der Anleihe soll einer auto-
nomen Amortisationskasse zugeführt werden, die der staat-
lichen Kontrolle untersteht. Von der Beteiligung ameri-
kanischer Kapitalisten erhofft man eine Stabilisierung der-
französischen Währung Wenn der Ertrag der Anleihe zuk-
Speisung der Amortisationskasse nicht ausreicht, soll est
Aufgabe der Regierung fein, gewisse Einnahmequelle-.
außerhalb der Steuern, wenn nötig, Durch Verpachtung des-s
Tabakmonopols, ausfindig zu machen.

Aus Jn- und Ausland
Wesel. Die Rheinbrüeke bei Wesel ist von der belgis

Besatzung geräumt worden. Sie wurde dem Landratz dir
im Latif er Befetsung eingetretenen Schäden zu Protokoll
nahm, übergeben.

Hamburg. Die Zugtelephonie wird nunmehr, nachdem
die fortgesetzten Versuche immer bessere Ergebnisse gezeitigt-
haben, am 4. Januar 1926 zunächst auf der Strecke Hammer-pp-
Berlin bei den XIV-Zügen in Betrieb genommen werben.

London. Wie gemeldet wird, hat die City Eorporatiom
oons London beschlos5n, Sir Austen Ehamberlain für few-«-
Verdienste um den ertrag von Loearno das Ehrenbürsh
recht der City von London zu verleihen. «

Konstantiuopel. Na Empfang der Mossulentfcheid .
des Völkerbundes hielt as türkische Kabinett unter Sie .
Paschas Vorsitz eine stundenlan e Sitzung ab, in der ein-:
energische Protestnote an en Volkerbund beschlosse-
wurde.

Der Regent von Abesfinien wird EndeAdissAbebn
Februar eine zweite Reife nach Europa unternehmen und
auch in B erlin längere Zeit verweilen.

Newtsork. Jn dem Prozeß gegen Oberst Mitcheli lautet-
das Urteil auf fünf Jahre Dienstsuf enfion “ » max.
bekanntlich der Regierung vor, die uft ui
genügend vorzubereiten.

I-· -·-»,-r— —-
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Wollene Unterwäfihe für Herren, Damen und Kinder,
Damen-Tag- und Nachthemden,

Hemdhofen, Beinkleider,
Nachtsacken, Untertaillen, »

Kinder-Tag- und Nachthenideii, Nachtröilihen, Barihentwasihe,
Damens und Kindersihiirzen in modernen Formen, schwarz, weiß und

farbig, Iifthmiifche, Iijchhecfen,
- Rolltiiiher, Handtuiher,

Bettioiifihe, Jnlett,
Gardinen und Staus,

Handarbeitem Strick- · und Handarbeit-wolle  
 

in großer Auswahl, guten Qualitäten und billigster Prqeisberechnung

Hermann Junge, Bad Warmbrunn,
Sonntag bis 6. Uhr geöffnet.

Schloßplatz 15 -

  

Strümpfe, Handschuhe, Dauerwäsihe, Oberheniden, Singen,
ßramatten, Taschentiiiher, Klubiaeken und Pullooer

für Damen, Herren und Kinder, Erneuter,
« Rodelgariiitnrem Damens und Kinderniiitzeiy

Damen: nnd Kinderkleider,

Strickkleider und Kostütne für Damen,
Strickkleider für Kinder,

Lodenniiintel und Windjaiken,
Wäsche-, Kleider-, Blasen-, -. » ·
Kostiims und Besotzftoffe j .

Blasen und müde,

 6., WM.  
Teleson Sir. _ 276

  



Japanische Tinupenveriiiitinnaen .
-« - in bei Mantiss-huren

Nach einer Meldung der Loiidoiier »Dann Mail«
haben japanische Triippen die Hauptstadt der Maiidschurei
auf Ersuchen der dortigen Konsuln bricht, um Die Dort
wohnenden Aiisländer gegen Ausschrcitnugen chinesischer
Truppen zu schützen Aus Tientsiii wird berichtet, dass
Tschangtsolins Alliierte, die Truppcii des Generals Feng
in Tofchow, 160 ·Meilen fiidlich von Pekiiig, geschlagen
hätten. General Schangtschungschang, der Sohn des Mar-
schalls Tschangtsoliu,- iiiarschiere auf Tientfin,
um den dort kämpfenden Abteilungen Tschangtsolins zu
Hilfe zu kommen

‘ Die japanischen Truppen die infolge des Kampfes
zwis. ein den rivalisierenden chinesischen Geiieräleii zum
Schutz-e der Auslänsder nach Miikden entfandt worden find,
haben den beiden chinesischen Generäleu Tschangtsoliii und
Knosungling die Mitteilung zugehen lassen, daß ihre Trup-
pen sich sechs Meilen von der Stadt entfernt halten iiiiiß.-.-n
Die japanischen Triippen verwehren allen bewaffneten
Eihiuesen den Eintritt in das Stadtgebiet. Die beiden
chinesischen Generäle sind über die Warnung der Japaner
sehr-aufgebracht Sie wollten ihren Kampf austrageii nnd
der Sieger werde versuchen die Stadt von den ‚(Japanern
wieder " zurückzuerhalten

. Eine japanische Rechtfertigung
» Der japanische Gefchäftsträger in Berlin» Jto, weist

auf die vertragliche Berechtigung Japans hin, iri der
Mandschurei gewisse militärifche Streitkräfte zu unter-
halten, um Die mandschurifche Bahn und ihre Zone zu be-
schützen Namentlich in der Südmandfchurei gaboe es viele
Japaner und japanische Unternehmungen die durch den
chinesischen Bürgserkrieg gefährdet seien .

-" Falls die Eisenbahnzone und die japanischen Inter-
essen gefährdet werden sollten, werde Japan gezwungen
fein, seine Rechte sowie das Leben und den Besitz seiner
Landsleute zu beschützen Aus diesem Grunde habe Japan
sich entschlossen seine Garnison in der Maudschnrei zu
verstärken Die nach den Angaben Jtos bisher 2400 Mann
betrage. « ..

Nachdrücklich bemerkte noch der japanische Geschafis-

träger, daß die Entsendung der japanischen Truppeu die

bisher von Japan befolgte Politik der Nichteinmischnng
in, Ebinas innere Konflikte nicht berühre.

Amerikanifches Unbehagen
« Jn etwas anderem Lichte erscheint allerdings die

Rechtfertigung Japans, wenn man die zu den Vorgang-en
in China aus Amerika vorliegenden Nachrichten berucks

fi‘chtigt. So läßt das Staatsdepartement in Washington

die Nachricht Dementieren, daß sich der amerikanische Fron-

sul an einem Konsubargesuch um Entfendung japanischer

Truppen beteiligt habe. Das Staatsdepariement sei

offiziell dahin informiert, daß das Land und der Besitz

der-amerikanischen Bürger in China unbedroht seien Das
Dementi Washingtons verrät Deutlich, daß Die Vereinigten
Staaten die japanischen Bewegungen in Asien mit Un-
behagen verfolgen, weil sie Weiterungen be-

fürchten
" Jm übrigen läßt Rußland alle Meldungen demen-

tie‘ren, wonach russische Truppen an den Grenzen der
Mandschurei zusammengezogen werden.

seruiischte Drahtnachricbten vom 18.Dezenrber.

Deutsch-polnifche Rechtsabinachuugen

Berlin. Zwischen der deutschen und der politischen Regie-

ung haben seit längerer Zeit Verhandlungen uber die Re-

ielung verschiedener Materien stattgefunden Auf Grund des

Ergebnisses dieser Verhandlungen sind am 16. Dezember 192a

m Auswärtigen Auit von bevollmächtigten Vertretern der
seiden Regierungen zunächst folgende Abmachnngen gezeichnet
borDen: a) Deutsch-politisches Familiengiiterabkommen zur
Regelung Der Rechtsverhältnisse der fideikommissarisch gebun-
denen Vermögen soweit diese lsich teils in Preußen teils· in
Boten befinDen; b) Nmtenwechse zur Regelung des Rechts-hine-
ierkehrs in Straffachen; c) Notenwechsel iiber die Veroffeiit-
Lichung von Fahndungsersuchen

Borläufige Stilleguiig der Ana.
Berlin. Als Ergebnis der gerichtlichen Gläubigerver-

fammlung der Aga (Dr. E. Stiniies) ergibt fich, daß der
Betrieb der Aga bis auf weiteres eingestellt wird. Nach den
Erläuterungen des Statiis durch den Konkursverwaltcr be-
tragen die zusammengefafzten Altiven 2,7 Millionen Mark
von denen nach Abzug der bevorrechteten Forderungen e«in
Aktivreft von 1,7 Millionen Mark verbleibt. Schätzungsweise
stellt sich die Passivität auf 17 Millionen Mark, von denen 3,7
Millionen atif Warenverpflichtungcn 1,3 Millionen auf Wechsel
uiid 12 Milliorieu auf Schadeiisersatzanfpriiche fallen. Es
würde sich demnach eine Quote von 10 % ergeben.

Erhöhte Mittel für den Bau von Landarbeiterwohnungen
Berlin. Wie der Amtliche Preußische Pressedienft mit-

teilt, hat der Minister für Volksivohlfahrt unter Aufhebung
früherer Ruiiderlasse bestimmt, daß die Einheitsfätze zur For-
derung des Baues von Landarbeiterwohnungen aus Mitteln
der produktiven Erwerbsloseiifürsorge erhöht werden und zwar
bei Laiidarbeitereigeiiheimen für 1 Quadratmeter Wohuflache
auf '50 Reichsinark, für 1 Quadratrneter Stallflächeduf 25
Reichsmark und für 1 Quadratmeter Scheunenfläche aus
l«5"-7-Reichsmark; bei Werkwohnutigen für 1 QuaDratmeter
Wohiifläche auf. 35 Reichsinark, für 1 Quadratmeter Stallflgche
auf 20 Reichsuiark und für 1 Quadratmeter Scheunenflache
auf 10 Reichsmark. Für d e Unterstützung von Werkwo nungen
gilt als Voraussetzung, daß sie Wohnküche, Elternf lafstube
und zwei Kammern mit insgesamt 60 Quadratmeter Wohn-
fläche, außerdem Keller, Bodenraum und Abort sowie einen
Stall von mindestens 10 Quadratmeter Nutzfläche enthalten.

Beendigung der Zeitloiunasniaßnabmen bei Rum
« Düsseldorf. Nunmehr steht fest, daß auch die Inter-

alliicrte s‚militürlontrnltlonnuiffirm in Düsfeldorf und die ihr
unterstellten Burcaus in Essen nnd Köln am 1. Januar aufge-
löst werden Damit hört auch Die interalliierte Kontrolle bei
der Firma Krnpp in Essen auf, bei der Die letzten beanstandetei
Maschinen vor turzem zerstört worden fiiid.

Die Mordaffiire Rosen
Breslan Bei der Durchsuchung der Wohnung des mit-

erntorDeten Schuhmachers Stock sind seinerzeit Revolveri
patroiieir gefunden worden, die nicht zu deui beschlagnahmter
Revolver feines Sohnes, des Briefträgers Stock, paßten Dii
Nachforschtmch führten nun zu der Feststellung, daß ein den
Briefträger Stock befremideter Kaufmann in Bischofswaldi
einen Revolver besaß, dessen Kaliber und Fabrikzeichen zu der
in der Stockfchen Wohnung vorgefundenen Munition gehört
Die Waffe ist befcblaanabmt worden Die bei dem Kaufmann
vorgenommene Hausfuchung verlief ergebriislos.

Wirtschaftskataftrophe im Hörder Bezirk.
Dortinund. Die Zahl der Erwerbslosen im Hörder Be-

grk bat sich in Der vergaiigeiien Woche bei insgesamt 153 olil
inwohnergvon 11000 auf über 14 000 erb'o'bt. das ist mehr
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ars die Hälfte der gesamten Arbeiterschaft. Der wirtschaft-
liche Zusammenbruch, der die Existenz von Tausenden von
Arbeitern Angestellten und Gefchaftsleuten in gleicher Weise
in Frage stellt, ist in der Haufåtfache auf die Stillegung der
füdlicheii Randzechen und den bbau großer industrieller Be-
triebe zurückzuführen

Ein deutscher Polaiilua aeplaiit
Frankfurt a. M. Mit Unterstützung deutscher und

deutsch-anierikaiiischer Förderer und Interessenten will der
hier lebende Nordpolfahrer Theodor Lerner im Mai nachfteii
Jahres eine deutsche arktische Flugzeugexpedition unternehmen
Als Expcditionsflugzeug dient ein mit den neuesten Verbesse-
rungen ausgestattetes Dornicr-Wal-Flugboot, das bekanntlich
auch von Ainundsen benutzt wurde. Der Zweck dieser Expe-
ditioii ist keineswegs ausschließlich ein Rekordflug über den
Pol nach Alaska, sondern Die deutsche Expedition will in all-
mählich steigenden Leistungen wertvolle arktische Forschungs-
arbcit ausführen

Mißtrauensaiitrag gegen die thüringifche Regierung abgelehnt.
Weimar. Die namentliche Abstimmung über den Miß-

traueiisantrag der Sozialdemokraten und Kommunisten gegen
die thüriiigifche Regierung ergab die Ablehnung des Antrages
mit 38 gegen 29 Stimmen bei drei Stimmenthaltungen der
Demokraten

Berurteilter Spion.
München Wegen Spionage verirrteilte das Strafgericht

in München den 25 Jahre alten landivirtschaftlichen»Hilfs-
arbeiter Hans Tebeck aus Sulzburg zu einem Jahr Gefangnis.

Vier Fischerboote vermißt.
Memel. Am Mittwoch gingen sieben Boote von Startel-

beck bei Memel zum Dorfchfang in See. Nur drei von diesen
Booten sind zurückgekehrt; vier Boote mit J9 Mann fehlen
Sie sind noch Mittwoch abend in der Nahe eines Spru-
fchmuggelfchiffes gesehen worden Donnerstag nachmittag
Fing ein Dainpfer in See, uin die Boote zu suchen er kehrte
edoch zurück, ohne die Boote gefunden zu haben Wenn sie
nicht von dem Spritschiff aufgenommen oder an einer
unbewohnten Stelle gelandet sind, muß mit Sicherheit ange-
nommen werden daß die Fischer ertruiiken sind.

25. Jahrestag der Strandung der ,,Gneifenan«.

Malaga. Am 25. Jahrestag der Strandung der deutschen
Fregatte »Gneisenau« in den Gewäsfern Malagas, legte die
ortire deutsche Kolonie Kränze auf die Grabstatte der Opfer

tier Äntaftrophe nieder. Jn den gehaltenen Ansprachen dank-
ien verschiedene Mitglieder der Kolonie den Bewohnern der
Stadt für die menschenfreuiidliche und ritterliche Gesinnung.
Die sie damals bekundet hatten

Börse iund Handel.
Neue große Zahlungseinstelluugen

Eine gewisse überrafchung bot die dieser Tage veröffent-
lichte Gefchäftsaufsicht der Stoewer-Autowerke in Stettin
Eine Überraschung insofern als noch vor 14 Tagen in den
Zeitungen stand, daß die Firma auf Der Berliner Automobib
ausstellung sehr gut abgeschnitten habe. Aber die Stoewer-
Werke besitzen den schwachen Trost, daß es der gesamten Deut—
fchen Automobilindustrie, mit vielleicht 2 bis 3 Ausnahmen
nicht besser geht als ihnen. Auch die Lage in der Werft-
industrie spitzt sich weiter zu. Die größte Werft, Blohm und
Voß in Hamburg-, küiidet weitere Entlassungen an, Da Der
Auftragsbestand minimal und kein Geld vorhanden ist, um die
Belegschaft während der schlechten Zeit durchzuhalten Jn den
ersten 10 Dezembertagen zählen wir bereits über 500 Konkurfe
im Deutschen Reich und haben damit die traurige Gewißheit,
daß sich Die allgemeine Wirtschaftslage gegenüber dem
Vormouat nicht verbessert hat. Ganz im Gegensatz zu uns
oerfügt Amerika über schier unabsehbar große Kapitalien So-
mit besteht die Hoffnung, daß die Betriebskapitalien die den
deutschen Firmen fehlen weiterhin von den Großkapitalisten
der Neuen Welt geliehen werden« Auch England beteiligt sich
neuerdings Daran, Die deutsche Judustriei durch Anleihen zu
unterstützen Der Blunieiistein-(Textil-)Konzern erhielt eine
langfriftige Anleihe in Höhe von 1 Million Pfunid (etwa
20 Millionen Mark). Mit erheblichen liberfchüssen arbeitet in
Deutschland, wenn man von unbedeutenden Ausnahmen ab-
sieht, lediglich der Fiskus (Die Steuerbehörde). Die Banken
die die Gelder des Fiskiis verwalten versorgen die Börse nach
wie vor mit kurzfristigein Geld.

 

silintliche Berliner Notierungen vom 18. Dezember.
st- Börsenbericht. Die Haltung war unsicher und bei stillem

Gefchaft im weiteren Verlauf abgeschwächt, lediglich am
Schiffahrtsinarkt waren einige Kursaufbesserungen zu ver-
zeichnen Der Gelduiarkt ist unverändert, tägliches Geld 7 bis
9 %, moiiailiches Geld 9,50——11 %.

it- Devifeiibörse. D o l l ar 4,19—4,21; e n g l. P f u n D 20,34
bis 20,39; holl. Gulden 168,44-—168,86; Danz. 80,86 bis
80,83; fr a n z. Fraiik 15,68—15,72; belg. 19,02—19‚06;
schweiz. 81,00;Jtalien16,90—16,94; schwed. Krone
l12,41——112,69; D'cin. 104,27—104,53; nortueg. 84,79—85,01;
tfc'hech. 1242—1246; österr. Schilling 59,18—-59,32;
poln. Zloty (nicht amtlich) 43,98—44,22.

si- Prodtikteiibörse. Wie vorauszusehen war, haben die An-
grisfe nordamerikanifcher Firmen auf die argeiitinischen Be-
amten des Ackerbaubureaus eine scharfe Zurückweisung seitens
Der La-Plata-Regierung erfahren Diese erklärte die Ernte-·
fiatistit, welche bekanntlich die vorherigen Erwartungen über-
traf, als richtig. Die Forderungen Argeiitiniens für Barnso-
iveizen sind neuerdings ermäßigt, Liverpool meldete niedrigere
Anfaiigskurfe, und bei uns ist weiteres Exportgeschäft still
geworden während die Mühlen bei sehr schlechtem Mehl-
gef ch äft sich eher noch mehr als bisher vom Einkauf zurück-
halten Das inländische Angebot ist reichlicher und williger,
und alles das trug dazu bei, daß im Zeitges äft die Preise
für Weizen und Roggeii nicht unerhebli

Frage fiir die Küste und nach dem Westen
blieben ruhig.

Getreide und Olfaaten per 1000 Sitlogranun, sonst per 100 Kilo-
gramm in Reichsmark.

utterartikel

  

18. 12. 17. 12. 18. 12| 17. 12.
Weiz» märk 241-246 245-250 Weizkl.f.Bkl. 11,2-11,511.2-11‚5
pommerscher 241-246 246-251 Nogkl.f.Brl. 9.7-10.2 9.7-10.2
Nogg..märk. 138-146 1143-150 Raps 360-365 360-365

pommerfcher 139-146 146-151 Leinsaat - —- —
weitvteuir —- — mitten-gibt. 26—33 26-33
Braugerste 185-212 186-213 kl.Speiseerbs. 22-24 22-24
Futtergerfte 154-166 ;154-166 Futtererbfen 19,5-20,519,5—20.5
dafer. märk. 158-168 160-170 Pelufchken 18-19 18-19
pommerfcher —- - Ackerbohnen 21-22 21-22
weßpreuß. —- -- Wirken 21-23 21-23
Weizeiimehl Lupiii.,vlaue 12ss12.5 12-12‚5
a.1005iil.fr. Lupin.,gelbe 12-t4‚5 12-14‚5
Blu. br. inkl. Seradella — —-
Sactticinst Rapsiuchen 14,7-15 14.7-15
Mrt.ü. Not.) 31.7-35.5 32,2-36 Leinkuchen 23.6-23,8 23,6-23‚8
ilioggenmehlf l Trorkenschtzl 8,3-8,5 8,3-8,5

a. 100 Kil. fr. Sovq-Schrot 21,4-21‚6 21,4-216
Bln.br.inkl. i Torfml.30-70 7,7-7,8 7,7-7,8
inll. Sack 21.5-23‚7.22-24,2 Kartoffelfb 14,5-15 14,4-14‚9   

st- Der Milchpreis für die Zeit vom 18. bis 24. Dezember
beträgt für alle nach Berlin liefernden Erzeuger je Liter
19 Pfg. für gekühlte Milch frei Berlin.

. si- Die amtliche Großhandelsinde ziffer vom 16. Dezember
1925. Die auf den Stichtag des 16. ezember berechnete Groß-
handexsindexziffer des Statistischen Reichsarnts ist gegenüber

zurückgingen J
Gerste sehr schwer verkäuflich, für Haåer besteht einige

“
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ginge.

_' Hausfuchung vor, zumal er das Oertelsche Haus mit-

dem» Stande vom 9. Dezember (122,5? um 1,3% auf 120,9
ziirurkgegan en Gefunken sind die Prei e für Getreide, Butter,
Fleisch, Mr ch, Hopfen Kalbfelle, Baumwolle, Baumwollhalbi
waren, Wolle, Rohjute und einige Nichteifenmetalle. Höher
lagen die Preise für Kartoffeln S malz, Zucker und Pe-
troleuin Von den Hauptgruppen ha en Die Agrarerzeugnisse
von 117,3 auf 115,4 oder um 1,6 % und die Juduftrieftoffe von
132.2 auf 131,3 oder um 0.7 % nachgegeben.

st- Ford auf Der Leipziger Messe. Wie verlautet. hat die be-
kannte ameri anische Automobilfirma Ford für die beiden
Leipziger Messen des Jahres 1926 einen größeren Ausftellungss
blau belegt. Ford wird hier wie andere ausländifche Auto-
iiiobilsabriken neue Modelle von Personenwagen Lieferuiigsi
wagen und Traktoren ausstellen

 

totales unsprobinziellen
Merkblatt für den 20. und 21. Dezember-.

Sonnenaufgang 8‘O (8") Mondaufgang 11‘“ V. (12‘ N.
Voiinenuntergang 3“ ist-H nMonduntergang 9‘0 N. (11° N.

20. D e z e m b e r. 1806 Sachsen zum Königreich erhoben —
1921 Geiieraloberst voii Beseler gest.

21. »D e z e in b e r. 1870 Ausfall der Franzosen bei Le Beut-«
Jet zuruckgefchlagen _ _

— Warmbrunner Lichtfpiele. Ein sehr hübsches
Programm ist für die Sonntag-Montag-Borste.llun-
gen vorgesehen Ein 6aktiger Film aus der Konfek-
tion ,,Potafch und cISerlmutter“ bringt eine Fülle rei-
zender Einfälle auf die Leinwand. Der heiteren Muse
ist der Film geweiht, bringt aber auch tragifche Konflikte
hinein. Das Ganze ist äußerst geschickt aufgebaut nnd
dürfte das Publikum aufs beste unterhalten Jin Bei-
programni läuft ,,Felix, Der Kater« mit dem Unterfilm
,,Felix und die Wohiiungsnot«. Wer bisher die Ka-
terferie verfolgt hat, wird sich auch auf dieses drolliga
Stücklein wieder freuen '

nl. Elektrifche Triebwagen auf »der Strecke Hirsch-
berg-Schreiberhau. Seit einigen Tagen werden Probe-
fahrteu mit einein elektrischen Triebwagen auf Der
Strecke HirfchbergsSchreiberhau abgehalten Eshaii-
delt sich um einen Schweröl-Motorwagen, der beigros
ßer Leistungsfähigkeit nur sehr geringen Betriebsstoff
erfordert. Der Wagen faßt 60 Fahrgäfte und erreicht
eine Geschwindigkeit von 60 Kilometern in der Stun-
de. Hoffentlich wird auf den Gebirgsstrecken der Trieb-
wagenverkehr im kommenden Sommer eingeführt, da-
mit eine schiiellere Zugfolge geschaffen wird. Ini. Jn-
teresfe des Gesamtverkehrs wäre das nur mit großer.
Freude zu begrüßen .'

——— Tagesordnung für die Gemeindevertretersitzung
in Herifchdorf am Dienstag, den 22. Dezember, abends
7 Uhr. 1. Wahl eines Vorsitzenden des Wohnungs-
amtes. 2. Wahl eines Beisitzers und eines Stellver-
treters zum Alieteinigungsamt von seiten der Hausbe-
sitzer. 3. Bewilligung von Kosten für die QReparatur
einer Feuerspritze. lt. Antrag des Amtsboten Schwar-
zer um Uebernahme von Aeparaturkosten für sein
Fahrrad. 5. Anlegung eines Fensterladens an der
Thomas’fcheii Wohnung im Neubau inder Charlotten-
ftraße. 6. Brennkalender für 1926. 7. Sperrung des
«Weihrichsbergweges. 8. Antrag·-,'ciuf·--Aufhebung des
Beschlusses zu Punkt 1 Der Tagesordnung der Ge-
meindevertretersitzung vom Donnerstag, den 19. No-
vember, betr. Nichtausfchreibung der Gemeindevor-
fteherstelle. 9. Beschlußfassung über den Antrag, die
Geiiieiiidevorsteherstelle öffentlich auszufchreiben 10.
Beschlußfassung über die Prozeßkosten Ezarnceki ge-
gen die Gemeinde Herischdorf. 11. Gehaltsfragen 1.2.
Perschiedenes.

——— Wege zur Linderung der Kreditnot. Die Schle-
sifche Provinzial-Lebensversicherungsanstalt hat für
die einheimische Bevölkerung Wege zur Linderung der
Kreditnot durch Beschaffung von Hypotheken gefunden-.
Besitzer von Grundstücken, Gütern und Industrieunter-·
nehmen wollen im Bedarfsfalle zur kostenlosen Aus-
kunftserteilung an das Bezirksfekretariat des Kreises
Hirschberg, Bezirkssekretär Fritz CRoDe, Bad Warm-
brunn, Zackenaue 1, sich wenden ·

—- Deutfchlands fportliche Weltgeltung wird bei
den Olympischen Spielen 1928 in Amsterdam erneut
Wichtigkeit, daß die deutschen Sportkreife über die Por-
gäiige und Leistungen bei den olympifchen Spielen 1924
Lin Paris, an denen Deutschland bekanntlich nicht teil-
nahm, unterrichtet werden Dieser Notwendigkeit trägt

3 das reichhaltige Werk »Die olympischen Spiele Paris
1924“, das die Reemtsma A·.-G. in dankesnswerter
Weise dem deutschen Sport stiftete, vorzüglich Rech-
nung. Das Buch, das dem Sportsmann wertvolles
QBergleichßmaterial zur Steigerung der eigenen Leistun-
gen vermittelt, gelangt an j e d e n d e utsch e n S p or t-
v e r e i n zur Verteilung.

nl..Henners-dorf, 18. Dezember. (»Der Spuk bei
der Buche«.) Seit kurzem wollen Erwachsene und
Kinder am zeitigen Nachmittag auf der durch den Wald
führenden Straße bei Winklers Kreuz ein seltsames
Wesen von Zwergengestalt beobachten das beim Näher-
kommen von Menschen nach der an der Straße stehen-
den Buche läuft, wo es in der Schonung verschwindets
Aus dieser soll dann lautes Schelten und laute Zurufe
ertönen, wie »Warten Sie ’mal«s Hier sollte nur mal
ein Beherzter der Sache nachgehen, Dann würde sich
dieser ,,Spuk« schnell aufklären, denn dergleichen gibt
es nun einmal nicht, trotz allein heute noch umgehen-
den Aberglauben

nl. Großfchönan 18. Dezember. Nevolverfchie-
«ßerei.) Ein Liebesdrama spielte sich hier nachts a'nff'
offener Straße ab. Nach Befxich einer Tanzstätte
suchte der 18 Jahre alte Weber Adolf Otto aus«
Waltersdorf die gleichalterige Tochter des Bäckermeisf
sters Oertelt zu erschießen Er hatte mit dem Alädchent
früher ein Liebesverhältiiis unterhalten das dann aber
auseinanderging. Seitdem hat der verschmähte Lieb-
haber ihr wiederholt Drohbriefe geschrieben daß er sie-
töten wolle, falls sie das Verhältnis nicht wieder ein-

Die Polizei nahm bei dem Burschen eine



Heilage zu denzxiarmbruner stammten“. hinweg, den 20V133em11e11925
 

 

Weibnachtsvorfreude
Philipp. 4, 4: Freut euch in dem Herrn allewegel

Nun ist der letzte Advent gekommen. Nur ein paar
Tage trennen nns noch von Weihnachten. Da begegnet
uns die schöne Epistel des vierten Adventssonntages, wohl
die glücklichste aller Sonntagsepisteln. In ihren nur vier
Versen bringt sie das ganze Weihnachtsprogramm Und
es fängt an: Freut euch in dem Herrn alle-
we g e i Freut euch, freut euch in dem Herrnl Das heißt
heute: vergeßt ihn nicht an seinem Fest. Ihr habt ihn
zu oft vergessen auf euren Alltagswegen und zu eurer
Freude hat das gerade nicht gedient. Freut euch nun in
ihm. er segnet’s, denn dann erlischt die Freude nicht mit
den Kerzen vom Weihnachtsbaum oder schon früher, son-
dern dann bleibt sie allewege wie ein lichter Glanz bei
euch. Freiit euch in dem Herrn —- besonders gilt die Mah-
nung aber denen, die im Leid ihren Weg haben. Nie kann
man ja trauriger sein als zu Weihnachten; wenn Not
oder Sorge oder Gram um liebe, verlorene Menschen das
Herz erfüllen, dann wird Weihnachten ein besonders
wehes Fest. Das ist menschlich verständlich. Aber da
hinein ruft diese Epistel: freut euch in dem Herrn —- das
könnt ihr auch in Triibsalswegen, allerwegen, denn Weih-
nachten erinnert auch daran, daß auch für euch der Tröster
der Mühseligen und Beladenen gekommen ist; daß auch
über euch der Stern aufleuchtet, der euch den Weg zum
Frieden weist. Freut euch in dein Herrn —- noch eines
liegt darin: Ihr, die ihr froh werdet in euren Herzen, schließt
euch nicht ab! Die Augen auf, die Herzen auf, die Hände
auf für die, die nicht Freude haben, und das sind in diesem
Jahr vielei Christenfreude soll sich mitteilen: eure Liudig-
keit laßt kund sein allen Menschen —- der Herr ist
ii a h e ! P. H. P.

Geieiinie Zeitbiider.
Von Gotthilf.

Alljährlich um die Weihnachtszeit
Hält eine Krise man bereit,
Man macht sie schmerzlos, macht sie schnell,
Teils ganz total, teils nur partiell.

Man fragt bei jeder der Partei’n: _
,,Entschul-d’gen! . . . will wer K anzler fein?“
Den meisten doch erscheint’s riskant,

— - Sie sagen: »Nee, nich in die Hand!«

Da plötzlich aber ist da wer,
Und überglücklich sagt man: »D e r!!«
Er ist allein auf weit-er Flur,
Errötend folgt man seiner Spur.

Und steht er mal besinnlich still, .
Fragt man ihn: »Willst du?« —- Ja, er will!
Erfreut ruft man: »Habemus!« dann,
Auf deutsch: Ietzt haben wir den Mann!

Doch ist man endlich mal so weit,
Beginnt die neue Schwierigkeit;
Hat man schon alles hübsch heifamm’, -
Heißt’s plötzlich: «»Ia, und das P r o g r a In zu?!“

Man sieht sich um, man hat es nicht, « I
Der Kandidat sagt: »Ich verzicht’i i
Was tu’ ich, laßt ihr mich allein?
Gemeinsam muß die Basis seini

So geht es tage-, woch-enlang,
Doch einst vielleicht heißt’s: »Gott sei Danli
Das Kabinett ist hingestellt,
Nun O-bacht, daß es nicht bald fällti«

Knecht Ruprecht aber denkt nnd lacht:
»So wird das jedes Jahr gemacht
Und wenn’s zu End’ ist, ist man froh . . .
Nicht wahr? So ist es! -—-— Ist es so?«

Dei- Preis des Weihnachisbratens.
Bessere Zufuhr —- vermehrtes Angebot.

Inder Wüste der hohen Preise scheint sich vorläufig
der Weihnachtsbraten zu einer kleinen Oase zu gestalten.
Da sind zunächst die W i l d s o r t e n , die in diesem Jahre
reichlich angeboten sind, reichlicher wie seit Kriegsausi
bruch, so daß dieses Jahr in der Zufuhr von Hase, Reh
und Hirsch einen Relord»,bedentet, der freilich noch nicht
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ROMAN VON H-COURTHS-MAHLER -
(Nachdruek verboten.)

Peter Aßniann war blaß geworden bei der Erklärung
Ernsts. Er fühlte sich nicht ganz schuldlos bei dein Ge-
danken an Bühren. Hätte er ihm doch helfen solleni
13.“ Frau Adolphine aber blieb unbewegt.
_- »Das kann ich mir denken,« sagte sie schneidend. »So
etwas imponiert dir, solch eine Handlungsweise. Wie un-
weiblich Bettina sich dabei benommen, kommt dir gar nicht
zur Einsicht«

·« ·»Unweiblich — Mutter —- nennst du das unweiblichi
Wäre es dir weiblicher erschienen, sie hätte mit Seelen-
..ruhe in der Sicherheit ihres Zimmers die Nachricht abge-
lwartet, daß Bühren sich erschossen hat. Dann hast du
‚Sitten schlechten Begriff von Weiblichkeit, Mutter.«
ji« Frau Adolphine fuhr empört auf.
«— »Ich muß sehr bitten mein Sohn, daß du nicht in
Diesem Tone zu mir sprichst. Deine Erziehung ist leider
Durch mancherlei Einflüsse eine sehr mangelhafte geworden,
das beweist dein Benehmen. Bettinas Verhalten hat
5gegen bie gute Sinne verstoßen — aus welchem Grunde,
ist Nebensache —- und ich dulde zweifelhafte Personen nicht
in meiner Umgebung. übrigens scheint es mir die höchste
f'3eit‚ daß dieses Mädchen aus dem Hause kommt. Du
wirfst dich in einer Weise zu ihrem Ritter auf, die mir
nicht unbedenklich erscheints
Eis-» Ernst richtete sich auf und sah die Mutter fest an.

 

. dem Auslande
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W »Ja, ich werse mich zu ihrem Ritter auf, weil sie un-
schuldig leidet, und dann auch, weil ich sie liebe. Ich habe ‑‑
Die Absicht, sie zu meiner Frau zu machen, wenn sie mich
spieder liebt.« _
3’ ' Die Eltern erhoben sich gleichzeitig aus ihren Sesseln
taub sahen ihn betroffen an. Frau Adolphine wurde ganz
;blaß. »Du bist von Sinnent« rief sie, außer sich vor.
zSchrecken
« »Nein, Mutter, ich bin Hat unb ruhig. __ Bettina ist
im.“ schon cause ach Und “MB, aber. Hit W gestern« feu »  

an die Friedensjahre heranreicht, aber doch beweist, daß
der schonungslose Abschiiß des Wildes wieder einer ver-
iiuiistigen Pflege Platz gemacht hat. Das drückt sich auch
in den JPreisen aus. Sie betragen in Berlin 6—-6,25
Mark sur den kücheiifertigen Hasen, also ohne Fell und
ohne Eingeweide. Da die Tiere 5——6 Pfund wiegen, stellt
sich der Preis aus 1—1,20 Mark pro Pfund. Nicht nur die
Kjiihlraume und Keller der Wildhändler in den Groß-
stadten sind gefüllt, es sollen auch noch im Lande
große Bestände lagern. Die Händler werden sich lebhaft
bemühen, die Vorräte unterzubringen, denn die Lager-
fahigkeit des Hasen ist schließlich eine beschränkte und im
Januar warten neue Iagden und sonstige Zufuhren aus
Abnehmer. Zu dem deutschen Wild kommen noch große
Zufuhren ans dem Auslande, den wildreichen russischen.
ungarischen und polnischen Gebieten, doch paßt sich der
Preis des Anslandswildes den deutschen Preisen voll-
kommen an,·wobei er nur insofern drückt, als durch die
vergroßerte Zusuhr das Angebot verstärkt wird.

Auch an Gänsen wird kein Mangel, sondern eher
überfluß fein. Die Mäster klagen sehr. Sie haben für die
Magerganse hohe Preise zahlen müssen und erleben nun,
daß die Magen der Groß- und Kleinstädter nicht so stark
auf die Gans warten, wie sie sich das gedacht hatten. Auch
hier klagen die Großstadthändler über volle Läger und
wenig Absatz. Man zahlt in Berlin 1—-1,40 Mark pro
Pfund, wobei das Handeln und Feilschen gang und gäbe ;
ist; der Händler läßt sich heute eben keinen ernsthaften
Kunden entgehen, zumal auch der Mäster auf Abnahme
drängt. Denn die Tiere, die jetzt vollfett sind, magern
cvitesdeljt ab, wodurch ihm selbstverständlich ein Verlust
en e .

Auch K a r ps e n ist in Berlin 25-—50 % billiger wie
iin Vorjahre. Der dickbäuchige Fisch ist auch, wie Gans
nnd Hase, reichlich angeboten, wobei Massenzufuhren aus
· ebenfalls mitsprechen. Allein Ungarn
sendet 10 000 Zentner Karpfen, die den deutschen Fischen
gleichwertig sind. Ferner kommen Karpfen aus Lothringeii
und Holland, deren Rogengehalt größer ist wie der der
deutschen Fische und die deshalb vernachlässigt werden«
Allein 8000 Zentner deutsche Karpfen kommen aus dem
Inlande nach Berlin. Auch hier beweisen die vorherrschen-
den größeren Fische, daß sich die deutsche Fischzucht ge-
hoben hat. Auch hat der bisherige Preis, gemessen an dein
ver Fleischsorten, etwas nachgelassen- er beträgt im Klein-
verlaus in der Großstadt bis jetzt 1,40—1,60 Mark, in den
Kleinstäsdten ist er niedriger. O. J. S.

Was mais zu Weihnachten in
Von Lucie HansensFriedenau.

Wie an allen Tagen der Freude spielt auch in der
Weihnachtszeit gut Essen und Trinken von jeher eine be-

sondere Rolle. Uralt sind zum Teil die Festspeisen. Schon

auf die alten Opferschmäuse bei dein Inlfeste der Ger-
manen, das in die Zeit der Wiiitersonnenwende fiel, wenn
sich aus der Iahresiiacht das Licht wieder zum Jahres-
morgeii wendet. gehen die Weihnachtsschmäuse zurück, oder
es finden sich wenigstens Anlläiige daran. Schleswig-
holsteinische Ehroniken berichten, daß in alten Zeiten vom
ersten Weihnachtsfeiertag an bis auf den Tag der Heiligen
drei Könige jeder Tag mit Schmaus, Tanz und Spiel ver-
bracht wurde, wie überhaupt in Norddeutschland auf bem-
Lande der Heiligabend vielfach die Bezeichnung »Vullbnls--
abend« (voller Bauchtabend) trägt. « ·

In vielen Orten sind es ganz bestimmte Gerichte, die
namentlich am Weihnachtsheiligabend oder am ersten Fest-«
tag gegessen werden. Sie sind nach den einzelnen deutschen
Gauen verschieden, aber Fisch, Schweinebraten
und B a ei o b st treten dabei fast überall besonders hervor.
K a r p f e n ist vielfach der gesuchteste und beliebteste Fisch,«
nur schade, daß sich weite Kreise der Bevölkerung dieses
Lieblingsgericht nicht einmal zu Weihnachten mehr leisten
können. « Die Zubereitung dieses Festfisches ist in den
einzelnen Gegenden verschieden. Man ißt ihn in B e r l·i n
und namentlich auch in Schles ien, dem Hauptgebiete
der Karpfeiizucht, entweder blaugekocht mit Meerrettich-
tuule oder aber nach polnischer Art mit einer braunen
Psefierkuchejitunke Der Nichtlenner wird vielleicht zu-

.0. —< —

ich fürchten mußte. daß sie mir verloren war, weiß ich,
wie stark und rief meine Liebe zu ihr ist. Ihr Besitz wird
mich glücklich machen, und ich hoffe, ihr gebt mir eure
Einwilligung.« -

»Nie —- niemalsi« rief Adolphine zornig. »Ein Mäd-
chen, das einen Leutnant in seiner Wohnung besucht, meine
Schwiegerto ter — nein —- nein, das leide ich nicht. Eine
Person, die ch aus Gnade und Barmherzigkeit in mein
Haus aufgenommen habe und die zum Danl meinem Sohn
den Kopf verdreht, nein -- niemals gebe ich dazu meine
Einwilligung.« f

Ernst wandte sich an seinen Vater und fah ihn schmerz-
lich forschend an.

»Und du, Vaters Du auch nicht?" —
Der alte Herr schien mit sich zu kämpfen. Sein Ge-

sicht verriet starke innere Unrnhe. Endlich trat er vor
seinen Sohn hin, stützte die Hand auf den Tisch. Dann
sagte er ruhig:

I
I

 

»Wenn sich alles so verhält, wie du sagst. dann kann .
ich keine Schuld an Bettina finden. Sie hat ein zu weiches

" Herz —- bei einein Manne ist das ein Fehler — bei einer
Frau eher das Gegenteil. Wenn Bettinas Besitz zu
deinenHaGliliF notwendig ist —- meinen Segen hast du.«

» er _ .
Es war ein wahrer Entsetzensschrei, den Frau Adol-

phine ausstieß. Ernst aber faßte seines Vaters Hand.
»Vater —- liebe Mutterl« rief er bewegt. «
Seine Mutter stand zitternd und bebend vor Ent-

rüstun vor den beiden Männern. «
» r, besinne dich doch, das willst du zulasseni

Magda Wendheim wartet nur barauf, daß sich Ernst er-
klärt, die glänzendsten Partien könnte er machen, und du
willst gestatten, daß Ernst eine Bettlerin heiratet?“

Peter Aßmann sah zum erstenmal inseinsem Leben
seine Frau zornig an. Und diesem Zorn war ein tiefer _
Schmerz beigemischt · _

‑‑ »Erstens ist Ernst in dein Alter- wo er unsere Ein-
willigung zu einer Ehe nicht mehr nötig hat Er würde ·
also gegen unseren Willen heiraten, unsd ich habe keine Lust,
mir meinen Sohn, auf. Jahre hinaus zu entlreiiideik . . um .

W

nächst den Kopf etwas schütteln. wenn in Schleswigs
Holstein der Karpfen, der mit den Schuppen gekocht
wird, mit brauner Butter und —- Schlagsahne bevorzn
wird. Woher die Vorliebe für Fische und besonders f I
den Karpfen als Festgericht stammt, läßt sich schwer fes
stellen. ._

Anders verhält es sich mit der Bevorzugu des
S eh w e i n e b r a t e n s als Lieblingsgericht am ih-
nachtstage. An den Iulfeften der alten Germanen opferte

II man den Göttern, nnd so erinnert der Schweinebrate-
| an den Eber, der zu Ehren des Sonnengottes Froh von

s den Vorfahren geschlachtet wurde. Wer zu arm war, einen
Eber zu opfern, formte wenigstens feine O p f e r l u ch e l,
aus Mehl in Gestalt eines Ebers oder gab ihm die Form
eines Sonnenrades oder auch der Nuß, die den Keim bei.
Wachsens und der Hoffnung in sich trägt, wodurch auch der
allgemeine Weihnachtsbrauch, sich mit Nüssen zu beschei-
ken und sie an den Tannenbauni zu hängen. feine Ei
llärung findet. Auch das neuzeitliche M a r z i p a n-·
sch w e i n ch e n als Glücksschweinchen ist letzten End-
nichts anderes als der Sonneiieber Frohs.

Wo man nicht diese bevorzugten Festgerichte ans N!
Tisch bringt, da sind andere besondere Leckerbissen beliebt
Der Bauer hat bereits den größten Teil seines Winter-
vorrats eingeschlachtet, so daß es im Keller und in bei
Küche an nichts mangelt. Wie schon am Martinstage is
es vor allem die G a n s, die zu» Ehren kommt. Die s-

  
t deutung der Gans als Weihnachtsvogel erhellt auch das

aus, daß in einzelnen deutschen Gauen noch vor eine-·
Menschenalter am Nachmittage vor Weihnachten bü
Frauen der Hirten bei den Bauern herumgingeik z-
Weihnachten Glück wünschten und dann als Geschenk nebst
einem Brot von zwölf Pfund eine Spielgans erhielte--

In gleicher Weise ziert Wild , besonders der Hase s
Weihnachten vielfach den Küchenzettel. Als Gemüse tr
man gern Grünkohl auf die Weihnachtstafel auf, auch c-
Sinnbild des Werdens und Wachsens. Ferner ist Da
obst, besonders Schlesisches Himmelreich
beliebt. In einigen deutschen Gauen hat man eine o!
liebe für eine eigentümliche Speise, »Mohnpielen«
genannt bie aus geriebenem Mohn, Milch, Ko
Rosinen, Mandeln und aufgeweichtem Weißbrot z
und nur am Heiligabend gegessen wird.

Auch besonderes Gebäik muß am Ehristsefi in I-
Familie genossen werben. In vielen-Gegenden, nenne-I
lich im östlichen Mittel- und Norddeutschland, ist es ·
Christstollen, in Schwaben das Hutzelbrox
den Bayern das Klozenbrot, das zu dieser Zeit in keins

s Familie fehlen darf. Auch Honigkuchen gibt es «
diesem Tage fast in jedem Hause. Die Sitte des Ehris
stollenbaciens ist alt und schon lange weit verbreitet 90
wesen. Nach einem zeitgenössischen Schriftsteller war M
Stollen schon im Mittelalter ein großes, langgeformttl
Weißbrot. Um das Jahr 1510 baekten die Nonnen is
Kloster Güntersthal in zwei Tagen hunderte große, mirs
lere und kleinere Lebkuchen als Ehriststollen. »Auf We
nachten gefallen die Ehriftstriezel und großen Weit ;
sagt Georg Stripnitz in einer Neujahrspredigt vom ah-
1593, und das »Papistenbuch« erzählt: »Zwischen elf
uachten und Neujahr bechtnian ein.besonde,r-.Btot.:.l««
sonst finden sich noch mannigfacheBezeichnniigen ffll
Weihnachtsgebäck, wie Pförtchen-- -Krapfen, Wichtige“
uffro. Mit solchem Gebäck sucht man auch die Armen s
er reuen. · —

Mögen auch manche Weihnachtsgerichte wie auch sons
viele Festgebräuche heidnischen Ursprungs sein -—, wir
brauchen uns Weihnachten nicht dadurch verkümmern ‚l
Iaffen, sondern dürfen es als ein echtes und wahres
Familienfest feiern, getreu den Sitten und überliefertes-
gen unserer Vorväter; dann wird am Ehristseste nicht nur
Auge und Magen gesättigt, sondernwir erhalten "an.
Nahrung für Geist und Seele mit der Losuiig im Herz-q-
Friede auf Erdeni « :- 750 Kölner Mädchen mit kenglischen Soldaten Iet-
heiratet. Angesichts der Räumung Kölns erhebt sich die
Frage, was aus den deutschen Frauen jener englischen Be-
faßungssoldaten wird, die ohne ausdrückliche egimentss
genehinigung geheiratet haben. Es handelt sich um etwa
750 Fälle. Die britische Militärbehörde hält sich nicht für
verpflichtet, für diese Frauen nach Abzug aus Köln Wes-:
nung-en zu beschafjeu.s « « »-

h a-Nw—o‘
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was Bettinas Armut betrifft — muß ich die in
nis zurückrufew daß auch du ein-it ein armes
warst?«

Adolphine tummelte erbleichend zurücke Ihre M
starrte ihren man,“winkel sanken schlaff herab. Sie

verstörtem Gesichtsausdruek an.
»Das wirfst du mir vorl« stieß sie heiser hervor.
»Ich werfe dir nichts vor. Nur erinnern will ich

daran, damit du nicht ungerecht bist. Ernst hat es ebenso
wenig nötig, nach Geld zu heiraten, als ich- cr if d-
Mann, durch eigene Tüchtigkeit sein Vermbsn zu beo-
grbßerir. Ich will iii sagen, daß es mir malade-.-
wäre, wenn er ein r ches Mädchen heiratete.
Macht, und als Kaufmann verkenne ich diese M
aus nicht. Aber sein Lebensglück ist mir wi .
Geld. Bettina ist nichts vorzinverfeiii, als eine
unbefon-nenheit, an der ich mich nicht ganz schuldlos
Hätte ich Bührm das Darlehen bewilligt» das er von
erbat, dann wäre sie nicht auf den-Gedanken e!
ihm zu helfen. Das soll mir eine Wa- W’a
immer auf meinen Prinzipien bestehen zu leide-it
hat es mir auch getan-, und wenn- ichgeahnt hii das d
ihm an das Leben- gehen sollte —- daiin gätte ich —
leicht nicht gehen lassen ohneHilse eh tatest-» in!
schliiiunfte, was ihn treffen löst-ist, sei ein (haben II»
fchieb. Bettina hat in olge ihrer traurigen c
weiter gesehen als ich.. nd kurz und gut -—
Schwiegertochter willkommen Sie all die a
bescheiden und liebenswürdig ge · Dante
eine große Menschenkenneriii kwar, hat-sie wert al-
unsd l eh gehabt. Ich heute, Adokp ine, du bist “auf“.
und gibst deinen Widerstand auf, m dem es dir wohl san
it«i« "—s-.-.·.
W W n e. neune-m ins-im Ju-.. ins-inni- , M3:
Tone hatte ihr asiiii .iio nie mit ihr gesprochen-

-. »in-schreibe Ein wilder am

· I

daran war blos tiefe, ·
am b“ möbweuftieg III-Hist M. . ’ .

· Genick-erbrin- . ««».--T „ ; .6 «
. --——-LJ-««L“ .« sii i .- ‚4.: i,



ia wiiidi im kommenden Jahr eine Weltausstellung
HERR-Wart void Salomos Tempel Ju mita—

in nden «Für«diese Aussielluiig brauchen-die Amerikaner
Wir oder thtraktionch und sv ist-man denn aus« "
den „naheliegenben' Gedanken gekommen, als Haupt-

sivlitdigkeit für-die Ausflelluugsbesucher den im Alten«
' nein-glühenden Farben-geschilderten Dempel Salo-

, »s--"wieders aufzubauen. (Bin anierikanifcher Architekt
Wändifchet arm Herr Sohn Wesleh Kelchner, wird-
d « intachsny Verr- ohn Wesleh Kelchner hat, wie er er-
sle als Junge von 14 Jahren eine Vision gehabt, in der
den«-Wer Gamma} ‚in Gold unb Siieek getaucht-«

metemnnamb- dieses Nachtgesichtes und einer Be-
. s (von Jerusalem getraut er sich, den Tempel hin-

« .’ ··Salomo baute, nach dem biblischen Bericht, an
‚einem Demhels sieben Jahre. und es wurden beim Bau
löblizbosiilrbeiiertbeschäftigt Kelchner aber will schon in
Eben Monaten sfix und fertig sein. »
ALTER-il wird Damenmodr. Man weiß ja: die Frauen
M gute mußten gertenfchlank und mager fein, um dem
sansn Schneidern dekretierten Schönheitsideal zu ent-
Wen, und zu der Schlanlheit gehörte als Abschluß nach

ÄthiridersBubikopfi Das soll nun anders werden:
lichmit Fettansaß ist die Göttin der Zukunft, und

« «d"e«r »beriihmte«« Schneidermeifter aus Paris, ist ihi
rhhhet In Kovenhagen hat er sich über die kommendi

Yadeibeinehmen lassen. Poiret erschien beiden Dänen
its-einer «Probiermam·sell« und demonftrierte an dei
WDame eins-Kleid ohne jeden Stätten: unb Brustaus-

’iitf'ttiib mit Einrichtungen für frauliche Fülle Freii
« um freie Knie-, nackte Arme usw« seien nicht mehr

» ,·ch,, nnd« die Frau von- morgen werde wieder Stoffs ans,
man: —,« was« fowohlsfür die Kleider wie für deu
(fuhrt?  ten-dürftes. Die “Sitte-n, die hören es geriiel.
Will-. Ghibermitilun sdurch Geister-. Eine-Geifterbo.tschaft.
Enger-„anm- franzö schen Schriftsteller im Traumzustande
ikbctåiiitelt worden tft, ist jetzt ins Erfüllung gegangen.
MOSØOiftstellen der mit den Geistern in regem Verkehr

getätigte; wenn es· über ihn kam, automatisch Bot-
·eni··ans««sdein- Jenseits aufs ein Stück: Papier zu. schrei-

.Ji«·’—"Gin Geist nun überraschtei ihn, der ein eingefleischter
ngefelle war, eines Tages mit folgender Preisbe-
gitingti - JJn svier Jahren wirft dii dich verheirateiiz»d.eine
raubt-we tsAvenue Marceau Sie. Ists Am. nachften

Bangen «'L' g- der Schriftsteller sofort nach der Avenue
_ ' » nd· fah mit. Genu uung, daß das Haus Nr. 15
' -:Tabgebrorhen.wurde.. askgeschahx aber später-l Es

geschah, daß als Nr- 15 ein-— neues Haus« gebaut mutige,
um das-Es dersSchriftstellerzsxhiee bei einer hochzeitsfeier ein

»Man-n skeniieiilernte,, mit dem: er fich auf Grund
Liebe auf den ersten Blick-dieser Tage ver-lobt hat-.
fiebe- das in. einem spiritistischen Blatte zu les-en.

ihnenpo wandernde sengt An dem-. öftkich von- Bellinzona
eigenen-Atome Arbinox werden fett. einiger Zeit Ber-
hemmen beobachtet, und zwar in der Weise. daß der

QpU.-.fnhiin nordöstlicher Richtung um 1,72 Meter fort-
an "hat währender fiel)"; Zugleich um. 2.35 Meter senkte.
Dachs-. . änoinem dass eines Bergmasfe von über-: eins Kilo-
UtarkinxsderLünge betrifft, vollzieht sich mit ungewöhn-
W Schnelligkeiti die fichiin verletzten Zeit noch verstärkt

· WLsiDieJhorizontale Verschiebung im Laufe eines Jahres
Damm-»Ah Zentimeter-, die vertikal-e 12 Zentimeter. Die
MdassTal -von,-Irhedo; gnichtete Bewegung hatgaoße

l

herdicirgeruseiizv die den Nardhang einige hundert
euer-unterhalb - des Gipfels quer bnrmnhneihen.

saFkkDieWwollen« keine Eheringe tragen. Seit
,«7,.Zait schon tobt in England ein lebhafter Kampf

Was-s »du-. Einführung des Eminenz. Die Angelegenheit
efchaftigte nun auch vor kurzem eine Kirchenversamnn

..- »Es-und manche der anmefenhen. geistlichen Herren
.- : chen sich-i unbedingt -·für. die Einführung die-fes Treue-

„am. . Aber die konservative Gesinnung des-Eng-
rges lehnte-umhin“. ab. Die erlösenden Worte sprach

s. _ imfs.'bet;lt‚ aidarauf hinwies, daßdie Anfchaffung
wg , inng r: die Braut, und obendrein eines solchen

Tiber-u gam,,den-änneren Teilen der Bevölkerung
‚.._. mit-Wien techtcschwexsiete..so- daß die Veto-kaut-

· ‚a ·vdn der« Hand zu weisen sei, daß aus diesen Gründen
weniger Eben geschlossen warben. Diese Beweisführung
"Wer" "-seltfainerwtise die ganze Bersamm-lung. Jm
Ihr ' Mitte ein«-anderer Redner »auch- fest, daß-der männ-
sseiQtigländerj einen- natürlichen Widerwillen gegen
Mgehegä Die Engländerwerden weiterhin auch keine

_ » “1011.”? - «

IsMDiesmemgeicfmm Bache-.- w: alljährlich um die
_ - ndchtszeit,· wird-«·auch-ins diesem Jahre durch Umsta-
gen bei Verlegern, Sortimentern usw. wieder festgestellt;

« » sw gegenwärtig am- meisten gelesen werden,
; MherDezember ift für denBüchermarkt der Monat,

;;——7—.da..das.Buch- a noch-immer u den beliebtesten
;: 5 snachtsgeschenken gehort —- die Ges acksrichtung des

Eis-am sdeutlichsten zum Ausdruck rammt. Jn die-
. re nun-steht, wie-behauptet.wird, das Ehe-problem

Literatur im Mittelpunkte des-Interesses Man liebt
Stof «o;,·»..die« dein taglichenLeben entnommen sind, und Ro-

« » like derartig Stoffe behandeln — Namen und
fallen hier ni t genannt. werden — werden am mei-
th » .Auf-·«dew.' Gebiete der Politik stehen obenan

ärfi‘e en Zeit-. erschienenen Memoirenwerke die

Denkenswerten-m Bache-m am Fuzvaii ge-

  
    

    
  

  

   

       

 

»ie« ausländischen Die allgemeine Vorliebe

j ücherxz über die Nardpolunternehmungen der
- Eise und über die Evereftexveditiouen Was

. iekfreuiässprachige Literatur betrifft, fo wendet
uvtinte fetten nordischen und den englischen

ii, während die«franszen nnd die italienischen
nderkspgseise vernachlä at werben.
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_ Manns für Tutankhumeia Jn der Nähe von
"TV“- f, ".7 _g‚.*rn*!!l aten hat man ein neues Königs-grad

I . . · ,

- ist-

geb _ et fv daß dem Pharao Tutaiilhameii.
«- ' ten in der Welt herumfbuft, eine

erwacher dürfte.. Jn- dem neuent-
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. " T« _ „Wim · « es Haar-« fünf als-

Ispgimnen imd achtzehn-Windes neun nur

da mischen Spartund Reise stehen als sehr be- .

- · ·"- isela . Maus-Strichen aus«-außerordentlich I
z» in mit Edeisieimu ·
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WSi-.‑ ht. es einem, Jena« man keine Zeitung ließ.
Einer Mel ung zufolge wollte letzter Tage auf dem Bahn-

« iof zu Pirmasens (Pfalz) ein Fahrgast die Fahrkarte

—
-

—

 

mit seinem 20sBillionensMarkschein bezahlen. Er erfuhr
jedoch zu seinem größten Erstaunen, daß diese Banknoteu
schon längst außer Kurs gesetzt seien und daher nicht mehr
mgenommeu warben. Er geriet mit dem Beamten am
Zchalter in ein Gespräch, in dessen Verlauf der Neiseiide
Don einem Entsehen ins andere fiel. Er hatte nämlich
zu Hause noch eine größere Zahl dieser wertlofen Bank--
unten, außerdem aber zahlreiche 50-Rentenmarkscheine, die
längst aus dem- Verkehr gezogen worden find. Auf die
Fra e, ob er. von den in den. Zeitungen veröffentlichten
Ungültigkeitserklärungen dieser Banknoten keine Notiz ge-
iommeii habe, gestand er ein, keine Zeitungen zu lesen

.-.—. Nur noch acht Jahre Petroleiim in Amerika. In
Amerika ist man in begreiflicher Aufregung. Vor einiger
Zeit ist im Auftrage des Präsidenten Coolisdge eine Kom-
mission zusammengetreten, um nachzuforfchen, wie es um
die amerikanischen Petroleumschähe ftehe: ob die Quelle-a
noch reichlich fließen, wie lange sie noch ihr Erdöl her-
geben könnten, ob sie in vernünftiger Weise ausgebeutet
werden« usw. Diese Kommission hat nun-mehr ihrer. um
Bericht erstattet. und der Bericht ist geradezu verruchten-:
für Amerikas Petr.oleumindiisirie.. Es wird nämlich deri-
mit großer Sachlichkeit und in aller Ruhe behauptet daß
im Jahre 1933, also nach acht Jahren, die ganze e:w:?:...
nifche Erdölglorie zu Ende sein. werbe, weil betet. Ists
Quellen bis auf Weiteres erschöpft fein würden
= Änderung der deutschen Städteran ordnung. Dresden

hat jetzt 618 684 (Einwohner. Es hat eit. 1910 um 12 %
zugenommen. Da jedoch die anderen deutschen Großftädte
noch stärker gewachsen find, ist Dresden von der fünften-.
an die sechste Stelle gerückt. Die Reihenfolge ist« fest:
Berlin, Hamburg,Köln,München, Leipzig,
Dresd en.
= Buchhaltungskurse für Bauern. Mit einem sehr inteii

essanten Versuch hat man in Osterreich begonnen: es wer-
den gegenwärtig in Wien etwa 60 Bauern und Bauern-
söhne aus allen Dörfern unter dem Wienerwalsd und der
Umgebung Wiens zu bilanzfähigen Buchhaltern ausge-
bildet. Die österreichische Bauernschaft hat, wie das ja
auch bei uns der Fall ift, fich umftellen und umlernew
müssen: mit den modernen Arbeitsmethoden und der Um-
wandlung der Naturalwirtschaft in die moderne Geld- und
Kreditwirtfchaft hat das Bauerntum auch gelernt, sich der-
modernen Mittel zur Betriebsfiihrung zu bedienen. Und
so lernen denn die modernen niederösterreichischeu Bauern
gegenwärtig die einfache landwirtschaftliche Buchführung,
sie lernen ein Kassabuch, ein Schuldenregister, ein Haus-
haltungsbuch usw. führen und lernen auch Abschlüsse und
Boranschläge machen. Der Andrang zu. den Kursen, die
fchoäi im. vorigen Jahre beschlossen wurden ist ungemein
gro . -
= Die Londoner Polizei gegen die kurze Rockmode Die

Polizei in London hat eine Verordnung erlassen, nach der
alle-n weiblichen Personen über zwölf Jahren verboten
wird, Röcke zu tragen, deren Abstand vom Erdboden mehr
als 25 Zentimeter beträgt. Die Frauenorganisationen
haben dagegen scharf Protest erhoben, und erklären in
Kundgebungem daß dieses Verbot eine Beleidigung des
weiblichen Geschlechts darstelle. Jm Lande hat diese An-
ordnung große Aufregung hervorgerufen.

ßiirherftifnu.
—- rau lacht da nicht, wenn er Frau Cl‘ieureich auf

die Frage, wie ihr ein Streichguartett am Abend ge-
fallen hatte, antworten hört »Die haben ganz gut ge-
spielt, aber es ging furchtbar ärmlich her. Da hatte
man wahrhaftig mehr Personal anstellen können.
Denken Sie, es waren nur vier Mannlk« Und doch
sollte uns diese Antwort zu denken geben: manche
von uns laufen täglich an Dingen vorbei-, lesen täglich
von Sachen, über deren Sinn, zweck und Ursprung sie
sich nicht klar sindl Weiß jeder von uns, was ein-e
Kammanditgesellschaft, ein Blankowechsel ist-? Wissen
mir, was die vielen Signale an der “Bahnlinie be-
Deuten? Und doch hat man es uns heute so leicht
gemacht, all dem Wissen und Wirken, das um. uns ist,
auf den Grund zu gehen. Der bekannte LeipzigerBers
la g F.. A. Brockhaus hat uns mit einem neuen
Werk beglückt, das kurz und bündig alles beantwortet,
was jeder rasch bei feiner täglichen Arbeit, bei pri-
vater Beschäftigung, beim Studium, bei der. Lektüre
wissen möchte. »Der Kleine Brockhaus, ein
Handbuch dses Wissens in einem Band«,
nennt es sich, und ist für alle die bestimmt, die nicht ‚in
der Lage sind, feinen größeren Bruder, den Reue-n
Brockhaus in 4. Bändeii, anzuschaffen. Denn der
Preis des einbändigen Werkes ist so gehalten, daß
fein Besitz einem jeden möglich ist. Für 23 Mk. —
das- ist eine Kiste Zigarren oder ein Gänsebraten oder
ein neuer Hut —- kann man den Kleinen Brockhaus
im vornehmen Halbleinenband erstehen. Außerdem
gibt aber noch einen billigeren Weg, in Besitz dieses
Werkes zu gelangen: Man zahle vierzehntägig 2223.“
unb 10 Pf. —- das ist eine kleine Schachtel Zigaretteii
— und man erhält dafür ein Zehntel des ganzen Wer-
les, das ja auch in zehn Heften bezogen werden kann.
Man opfere täglich 15 Pfennige, dann kann man in
kurzer Zeit den Einbänder sein Eigen nennen, ein Nach-·-
schlagewerkz das für geistig Schaffende, wie für prak-
tische Arbeit ebenso unentbehrlich ift, das dem Mann
als qlluölunftßbnch, der Frau als häuslicher und ärzts
licher Natgeber, dem Schüler als Neulienbuch dient.
Demselben Zweck sind auch die Tausende von Harem,
musterhaft angeordneten Abbildungen und« Karten be-
stimmt, die den reichen Text wirksam unterstützen. Der
Kleine Brockhaus ist das Hauss- und Nachschlagebuch
für jedermann, das — in einem einzigen Alvhabetges
ordnet .... .Fremdwörterbuch, Ortslexikom Auskunfiei
über berühmte Persönslichkeiteii,» ‘Ratgeber auf allen
Wissensgebietens ift, das die Vergangenheit ebenso be-
rücksichtigt, wie die neuesten Geschehnisse —- die Ereig-
nisse von- 1925 sind bereits in ihm behandelt — mit
einem Worte In feiner Güte und Billigkeit, in feiner
VielfeitkteitundUnparteilichkeit steht der Kleine Brock-

.«a demsGebieie der Handlexikaeiiizig dal Gat-
« n Sie-»sich nach-heute zu seinem

sittlich-Haus« seinem ÆMiifchx fehlend
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Röffelfvrung

leicht ü

der schen- dre wird

glccks schen-s wer gar ter schlech-

alüd den schwer ans men- es den noch

zer- men- zu toll doch ver- mei- ies

atlins störi ist nicht . hört klin-

Strafgericht

Der Lehrer fa te oft: »Du r.
Sieh da, nun ast du b. ..

GeplariZör endlich auf mit dem
alt' her mir deine m.“

· Die Jagdftreike

« Nach der Lappjagd fragt ein Teilnehmer den Förster nach
Her Unzahl der erlegten H rf e. Der Förster antwortet: »E-
nnd geschaffen worden Zehn-, ierzehns und Sechzehnender mit
immun“ 100 Enden. Aus wieviel einzelnen H rscheii besteht

die Strecke?

—- ._.-_-

Kreuzwortrötfel A.
 

_I 

 

   
 

13
  

    

 

    L. .._
‘lßagcrrdfi: 1. bekanntes Frauenblatt. 7. Reben laß der

Themse, 5. musikalische Verzierung, 11. landwirtf ajtli taxng
orpece ‚ .dukt l2. weiblicher Bot-name 14. menschlicher

geibliches Exemplar eines Schlachttieres, 16. Rebenfluß der
ouau.

Senkrecht: 2. Gifts lange, 8. alttefiamentarifcher Priester.
4. berühmter britif er dmiral der Vergangenheit. ä. Sänge-
tier des Meeres, 6. tadt in der spani cheii Provinz Baleneia, 9.
Brennerei rodukt, 10. westdeutfcher adeort, 11. altteftainene
tarischei tammoater, 13. Stadt im Erzgebirge.

Kreuzworträtfek B.
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ll l2 14‘

15 16

l7

21 22 23

25

27    
  

Senkrecht: 1. Beförderunggmittel 2. Staatsoberhauut du
Na kriege eit, 8. bimmelslörper, 4. Stadt in Jtalieii, b. wirt-

mehr otmaßnahme der Gegenwart, 6. britifche Insel ins
f ittellandifchen Meer, 10. westdeutsche Univer tätsftadt, 11.

menschlicher Korperteil, 12. Boot-ihn 13.‚ engli ches Bier, lt
westdeutfcher Badeort, 18. Nagetier 19. Heilm ttel, 20. Bildung
beim Heilung-prozeß. 21. französischer Opernkomponist der Ber-
gangenheit. 22. üeingebäd, 23. menschliches Organ.

· Martin: 1. eometrische igur, 4. Gewicht, 7. deutscher
Sinn. 8. Naturerf inung, 9. tridgarn, 12. weiblich-r Bor-
name, 15. Kocherzeu nie, 16. fühameritanifches Lasttier, 17.

f Mit-, gbrtneräche Aula e, 24. frühere deutsche Mün .
» xbesatz, 26. geometrif er Begriff, 27. Märchenoesta

 

A: - L1” 'Sass-

l

llnfliifungen au voriger Samt.

Auflösung zum Kreuzworträtsel Weihnachtebanm

Senkrechi: 1. «Weihnachtstaiine, 2. Laos, 3.‘ Dani. 5. Dara,
ti. Aaie. 8.. Saat, 9. Nain. 12. Ei. 13. Ar·

m ererhr: 2. Lid. 4. Aha. 5. Douai-, 7. Data, 8. So .
so. Wir-Fettn, 11. Senat, 14. Niere. i 0W

Auflösung zmii Kreuzwortrötfel a.

Wa ere t: 1. Lachtaube. 5. S a, 6. Eli, 8. Eid. 8. En d n,
ie. Gqu „d’en. p an i

Senirecht: 2. Akelei. 3. Iapiau, 4. Bobine. 7. Jun. 8. Cis-.

Auflösung zum Nöffelfpriing

Das ganze Dasein ist ein Spiegel,
n den ein blasses Bild der hellem Zukunft fiel.

. nd 1fort reifguiis die eit mit ihrem raicheiiffsl el.
Wohin? —- in ewig orf ist ihr entfernten 3

_ wobei-)

Auslösung zum Silbenräth

Leiden sind Lehren. " s
1. Lappen, 2. (Ebene, 3. nbianer, 4. Dammer ‚Kitt!

O: Hebel, 7. Gmnla'nb, 8. Sräinn. " d) « »e«

Unflögilmg zum Bersrötfek «
« « llerlei Grüße“. Kauf-; er sollte 'J _



unter die ganze Nacht hindurch ablauerte, fand aber
nur eine Schreckschuszpistole. Auf dem Tanzsaal trat
er wiederum mit Drohungen an die frühere Geliebte
heran. Als sie sich mit einem anderen Burschen auf
dein Nachhausewege befand, stürzte Otto auf die beiden
los und feuerte einen Schuß aus einem Trommel-Re-
volver gegen das Mädchen, der aber fehlging. Er ver-
folgte die Flieheiide und schoß immerfort nach ihr, je-
doch ohne zu treffen. Als er sie eingeholt hatte,
würgte er sie, warf sie zu Boden und gab noch einen
Schuß auf sie ab. Wie durch ein Wunder blieb sie
auch diesmal unverletzt. Der Täter stellte sich selbst der
Polizei mit den Worten, er habe das Mädchen erschos-
sen und wurde ins Gefängnis eingeliefert. Offenbar
glaubte er, die Oertelt sei tot, da sie regungslos am Bo-
den liegengeblieben war.

Schweidnitz, 18. Dezember. Ein 15jähriger Bur-
sche aus dem Landkreise erhielt von seiner Mutter

amtliche Gebanntmacljungein
1. Die Hauszugangs-, Flur-·- und Treppenbeleuchtung

läßt nach polizeilicher Ermittelung und Beschwerden
pp. zu wünschen übrig. Auf die spolizeiverordnung
vom 8. 3. 1922 — Krs.-Bl. S. 86 — u. Vom 17. 8
1925 — Krs.-Bl. S. 70— werden die Grundstücks-
besitzer u. sVerwalter erneut hingewiesen. Eine
ausreichende Beleuchtung darf nur dort unterblei-
ben, wo von Beginn der Dunkelheit die Haustür
geschlossen gehalten wird. "«

2. Nach der Polizeiverordnung des Herrn Regierungs-
präsideiiten vom 27. 12. 1922 — Neg.-Amtsbl.

1923, Beilage zu Nr. 10 — sind auch die elektri-
schen Starkstrom-Jnstallationen baupolizeigenehiiii-
gnngspflichtig. Nach Vereinbarung mit dem Ge-
meindevorstand Bad Warmbruiiii sind daher neuer-
dings ihm die nach dem Ortsgesetz betr. die Versors
guiig mit elektrischer Kraft vorgeschriebenen An-
tiagsformulare mit Projektzeichnungen für denOrt
Bad Warmbrunn durch das Polizeibüro einzuwi-
chen. Die Thalbahn A.-G. Herischdorf hat vor
Ausführung der elektrischen Installationen im Orte
Herischdorf auch vorher die baupolizeiliche Geneh-
migung einzuholen. Die von dem Gemeindevor-
stand Bad Warmbrunn bezw. die von der Thalbahii
A.-G. zugelassenen Installateure werden auf genau-
esteBeachtung der Vorschriften zwecks Vermeidung
von Bestrafungeii hingewiesen.

3. Esfliegt wieder Veranlassung vor, auf die Bestim-
« mungen der Polizeiverordnung vom 9. 3. 1876 in
Verbindung mit § 366 des Reichs-Straf-Gesetz-
buches hinzuweisen, welche die Verunreinigung des
Zackens; Heidewassers, Mühlgrabens mit seinen
Abzweigungen durch Schmutzwässer, sowie durch Er-
de, "Steine, Schutt jeglicher Art, Gemülle u. dergl.
verbietet. Im Interesse der gReinhaltung öffent-

» lich-er Gewässer wird gebeten, Uebertretungen hier
·z·ur"Anzei"g·e zusbringen." · « " '

11. Die in den Gemeinden Bad Warmbrunn n. Herisch-
dorf gehaltenen Hunde haben an ihrem Halsband
die Steuermarke des laufenden Steuerjahres zu
tragen. Für Hunde aus den beiden gleichnamigen
Gutsbezirken besteht nach den viehseuchenpolizeitzs
lichen Vorschriften die Verpflichtung, daß am Hals-
band der Name und die Wohnung des Besitzers
anzubringen ist. »

Der Hundefänger hat die dauernde Nachprüfung
dieser Vorschriften vorzunehmen.

Bad Warmbrunn, den 18. Dezember 1925. .
· Der Amtsvorsteher: Neugebaiier

 

--.-----·-

 

1. Am Aiischlagbrett im Gemeindeamt hängt eine Be-
kanntmachung des Finanzamtes über die Ausschrei-
schreibung von Quittungen für geleistete Steuerzah-
lungen aus, die der Beachtung empfohlen wird.

2. Wie im Vorjahre, so findet auch in diesem Bahre"
ein Verkauf von Wohlfahrtsbriefmarken statt,
dessen Ertrag zur Linderung der örtlichen Not ver-
wendet werden soll. Marken zu 5 Pf., 10 Pfund
20 Pf. sind zum doppelten Betrage des Rennwertes
in der Gemeindekasse zu haben. Ebenso widmen
sich die Eharitasvereine dem Verkauf der Quartett.
Im Interesse der vielen notleidenden Volksgenossen
wird gebeten, das Hilfswerk nach Kräften zu unter-
stützen.

3. Am Dienstag, den 22. d. Mis., von vorm. 9—10
Uhr kommt an die Kleinrentner eine einmalige Bei-
hilfe von je 5 A.-Mk. zur Auszahlung.

Bad Warmbrunn, den 19. Dezember 1925.

Der Gemeindevorstand: J. V. Leipelt

Die Liste der Feuerlöschdienstpflichtigen der Ge-
meinde Herischdorf für das Kalenderjahr 1926 liegt
in der Zeit vom 15.—30. Dezember 1925 im Gemeinde-
amt, Zimmer 3, während der Vorinittagdienststunden
zur Einsicht der Interessenten öffentlich aus.

Feuerlöschdienstpflichtig sind alle männlichen Ver-
soneii vom vollendeten 18.——40. Lebensjahre, soweit sie
nicht infolge ihres Berufes oder durch Zahlung der
Ablösungsgebühr von der Feuerlöschdienstpflicht be-
freit sind.

Zu gleicher Zeit liegt die Rolle über Gespanngeisc
stellung bei Feuer und Uebungen öffentlich aus.

Einspruch gegen ausliegende Listen sind während
der Auslegungsfrist bei dem unterzeichneten Gemein-
devorstaiid anzubringen.

Herischdorf, den 17. Dezember 1925.
 

Auf die Abholuiig der. Steuerkarten für das
Kalenderjahr 1926 wird nochmals hingewiesen.

Herischdorf, den lli. Dezember 1925.
Der Gemeindevorstand I. V.: gez. Hainie,Schöffe.
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10 Mk» wofür er sich in der Stadt ein Weihnachtsge-
schenk nach seinem Belieben kaufen sollte. Er kaufte
sich — einen Nevolver und hatte noch am gleichen Tage
das Pech, daß ihm beim Hantieren mit dem Revojlver
ein Schuß losging und in den Arm traf. Er wurde in
das Krankenhaus eingeliefert.

iilzNeurode 18.Dezember. (Vereitelter Ueberfall.)
An die Unrechte gekommen ist ein verheirateter “wann
von hier« der sich auf einem einsamen Wege bei Kun-
zendorf einer jungen Fabrikarbeiterin anschloß und diese
Plötzlich zu Boden warf, um das Mädchen zu verge-
waltigen. Das kräftige Aiädchen erwehrte sich jedoch
des Angreifers und schlug ihn schließlich in die Flucht(
Als die Ueberfallene nach einigen Tagen dem Mann
wieder begegnete, veranlaßte sie seine gBerhaftung.

'nl. Friedland, 18. Dezember. (Brand einer Iser-
gebirgsbaudeJ Rächst dem vielgeiiannteii »Wittia-
haus im deutschen Isergebirge war an der Siebenboh-

. .«» .„ .

Mr“. ‚

Billig zu verkaufen:
(Geeignetes Weihnachtsgeschenk)

Fünf Musik - Alben
neu, als:

Marsch-Album, Modernes Marschalbum,
Zu Tee und Tanz, Zum 5 Uhr Tee, und
Musikalische Edelsteine. Alles für Klavier
zu zwei Händen. Außerdem eine Zither-

schule gebraucht, aber gut erhalten.
Wo, sagt die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Zum Fest empfehle:

geheime starr-few in. fette Gänse,
(auch geteilt) erbitte Vorbestellung

Hasen im Fell guten gestreift,
Rücken, Keulen und Läufe

fl'. Gsziiranzseigeiu Mund 50 wir,

Greift-one - gleigem in Geschenk-Biwasee
Fässer allein, Mund 1.00 warte,
gieinster Glauinohin Mohmniihli zur Verf.
grüße Ypfelsineiu
stets frische Yaudliutter 2.00 alle,
Molkereibutter 2.20 Mart-u

Robert Memel,
Fernruf Nr. 147.

Hirschbergerstrasze I und An den Bädern 5.

 

 

 

Gräsjte Auswahl in:
Ilpenveilitiem Yrimeh ändern, ginaxiniliem
Gnlpein Gamelien nnd Yasiiitiblnmen sowie

Advent-kund Meiljnaitiisbinderei

Karl Beim-in Blnmcugischäsi
Giersdorferlirusze 2.

lenbrücke nach Kriegsende eine hölzerne Bande errichtet
worden. Sie ist dieser Tage ein Raub der Flammen
geworden und mit der ganzen Einrichtung niederge-
brannt, sodaß nur noch einige Steine vorhanden sinds.
Der Brand scheint angelegt worden zu sein. -

Yoreinssxtalender
StenographensVerein ,,Stolze-Schrey«.

Jeden Mittwoch, abends von 8 Ubr ab:
Uebungsabend in der ist-ang. Schule

M.s-G.-B. ,,Harmonie«.· Ieden Freitag von 8 Uhr ab
Gesangstunde im ,,Goldenen Löwen«.

Schützengilde. Im Nionat Dezember Schießen beim
Kameraden Alaiwald ,,Vik-toria«·.

M.-G.-B. ,,Harmonic«. 2. Weihnachtsfeiertag Christ-
bauinfest in der Galerie. Beginn 7,30 Uhr.

..-,....—-- -...-......·-.. . .- .- _. . 4.—1.

iiiii instit
am 20. Dezember

bleiben unsere Geschäfte von

u Uhr früh bis e Uhr abds. geöffnet
Wirbitten die verehrten Einwohner dringend

ihre Weihnadits-Einkäufe am Orte zu be-
sorgen, wo ‚jedem Kunden gute Auswahl

:—: und reelle Bedienung geboten wird. :—:

Hodiaditungsvoll

lnulminnilmer Verein Iilrflml wir-nimmst u. lmueuenl.
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Als passendes Meilinaihtsgesiijenlu
empfehle ich in großer Auswahl

und geschmackvoller Ausführung:

Yisitenliarten und zienjalirsliarten

Paul Fleischer,
Hurhdruiiierei :-: Bad Marmiiruuin

Zur billigen Quelle!
Große Auswahl in:

Herren-, Damens u Kinderschuhen. Schaftstiefel, Langschäfier,
· Bergstetger, befehle Filzschuh, Ramelhaarfchuh, Pantoffeln,
Herren- und Knaben-Anzüge, Sporthosen, Joppen. Wind-

jacken, Clubwesten, Stoff-Arbeitshosen und Westen
in allen Größen.

  
 

Barchendhemden weiße Herren- n. Damenhemdi
Barchendunterröcke Prinzeßröcke
Futterhosen Bettbezüge, Bettlaien
KludersFuttertrikot Jnlett, Handtüch., Taschentüch
Normalhemden Tischdecken, Schürzen .
Schlüpfer, Reformhosen Strümpfe, Sorten
Futteruntertaillen Schlosseranziige
Gummisohlen und Absätze Einsetz- und Oberhemden

Alles zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Friedrich Mehle‚ Hall Warmlmnn.
« (Schrägiiber der Post. Kein Laden. Hochparierre.) 

 

Vergleich :
 

Mein grosser

Vorteile zum Einkauf von

Weihnachtsverkauf
bietet in allen Abteilungen ganz besondere ,

i Schiedsamnich verglichen,
— « nehme ich die vonmirtiber Koch-

frau Helene Hattwig und Frau
Jda Rudolf beide von Hier, in
den beiden hiesigen Zeitungen
pp. gemachten Behauptungen
als unwahr zurück und warne
vor Weiterverbreitung.

z Bad Womit-» i. |6 Dis.1925.
Geschenken um. Lärm: Prall-n heimis.
  

Damen -Mäntel‚
Kleider, Blusen,

Röcke

W jetzt sehr billig!

Kleid Bluse

6.90 ' 2.95

Damen - Hüte

Mantel

Oe-

  

Welsse Wäsche,

S
t
r
ü
m
p
f
e
,
H
a
n
d
s
c
h
u
h
e

  
jetzt zur Hälfte des Preises

Warme Wollwäsche,

Oberhemden, Crawatten

E i i . .
Puppen - Klimk

« Neparatiireiiv. Haarsihiniick
j und Kämmen

» Hochfrequenz s Bestrahliing

j Btbrations-, Kopf- nnd
i Gesichts-Massage

i Martin {intim}. itsiskin
s Hiisitsieiger Sti» Ecke Filliiecsik.

Machstuihe
Gischderlien

Rock

2.95
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    Beachten Sie die Preise in den Auslagen!

Arthur Werner,
Bad Warmbrunn, Schlossplatz, Harmslnrlar sitt

'- in großer Auswahl

2·· . Werner.WaImlrlIIl

Jnserieren
bringt

Gewinn

 
 

    iwmeeee



 

FMMVSM

ZumWeihnachti’est empfehle

ff. Pfefferkuchen, Spezialität: bieg-
nitzer Bomben, Marzipan- Sachen,
eigenes Fabrikat, sowie Bestellungen
auf Torten und Kuchen in bester Güte

Karl Jaeckel, linnnilnrmeisier
Bad Warmbr.‚ Salzgasse 2

Fernsprecher Nr. 153
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Bruno Liebig’s
Bäckerei und Konditorei
Bad Warmbrunn Am Neumarkt

empfiehlt sehr billig:

Prima Honigkuchen und Makronen
ff. Dresdener Stollen, Napfkuchen,
Sandtorten, Ia. Marzipan: Lübecker
Königsberger und eigenes Fabrikat

(Kein Kunsthonig)

Original Echt Nürnberger.

—

niederschlestscbeEinarbeitungs-
Revisions- u. ckeuvanctgeseilsman

Wähner 8L .Co.
Inhaber:

Wähner Ziegler Sachse
Bücherrevisor Bücherrevisor Steueramtmann a. D.

bisher
Obersteuerinspektor
u. amtl. Buchprüfer

Filiale Birschberg-Cnnnersdorf
Fernsprecher 696. Gartens. lSSC n.

Sachverständige Ausführung

Huchfiilirunggartieitem Bücherrevisionen,
Hilamem (Dehnen rückständiger Bücher-,
Einrichtung moderuer ginchfiitjruugem
laufende- xiiihren der Geschäftsbücher.

· Spezialität:

Slilillilllllll! O Slfllfllllilillilllllll O MWMM
streng vertrauliche und gewissen hafte
Ausführung übernommener Aufträge.

 

 

 

 

 

W

Mutter Wiege-:
ctets u. hocbvaugelcbäft
Bad Warmluunn, Hnmsdokfer Straße 37

empfiehlt fich zu Ausführungen jeder Art, wie:
Gifenbahnarbeiten, Brückenbauten, Wegebauten,
Kanalisatiom Gag- u. Wasserleitungen, Spren-
gungen, Drainagen, sowie sämtl. Maureri

und Zimmerarbeiten Uebernahme von "
Neu- und Umbauten, Gartenbau. Aus-
führung von Nivellements und Ver-
mefsungen. Anfertigung v. Skizzen
Bauzeichnungen und Kosten-

anfchlägen.

T

WM

Photo;Artikel
Apparate und BedarfseArtikeI, Platten, Films,
Papiere, Diverse Entwickler und Tonbäder

' in grosser Auswahl

Fachmännisch zuverl. Bedienung

 

Drogerie Ed. Bettauer »
Hirschberg i. Schl., Markt.

Paffende und zugleich nützliche

Nettoanteil-scienti-
finden Sie

im verkaufe- n. Zustiellungøraum
bes

- Gaswerke: Bad War-nimmt
Btrscbbergersnasse 22, celefon m. 196

Befichtigung ohne Kaufzwang erbeten.

I Auswärtige U

Verkaufs-sund Ausftellungsräumel

Halsnljofsirafxe 7, «
in Hirschberm

Telefon Nr. 19

in Hchmiedeberg (wenn)
- griedrichftrake 6

Telefon Nr. 174

Zum Weihnachteer
empfehle

mein gutsortierteø Lager in

Zigarten FZchTZkFZZUZMJH HEFT Zins

Zigarillos1
Gigarettetcj Weihncfchtgpälåungem

Gaban für kurze und lange Pfeife.

Waldemar Zimpel,
Zietbenftraße 22

u

 

 

 

    

  

      
  
      

   

 

   
·· interner sinnt-u
In einsam-c u. eleganter Austttruut

Bestecke, Gelegenheits - Ge—
SChenkC‚ llillllllli lI lillilll lillllillill

Taschenuhren, Armbanduhren

l'lillillli Ullllll. Bilfllllilil, llliillllflliiii
Beittaltltste Auswahl M nellste Pnlsa let
OTTO ROCH, iolusmmleu u. Wen

Bad Warmbrunn

llllSIlllilflEl’Slliiii, MS llsi Pflil

 

F Sh h h lac -
carl ThutWOI O ::c Illllgärslter er:

Bad Warmbrunn, Schloss-Strasse 12
empfiehlt den geehrten Herrschaften sein

Lager fertiger Schuhwaren
Kamelhaarschuhe :—: Filzschuhe

Werkstatt für Massarbeit und Reparaturen

NB. Jeder Auftrag wird prompt und
reell zu billigsten Preisen ausgeführt.      XX J

Blument.d.Fest
in grosser Auswahl kaufen sie billigst

in Ich. Bildnis Gärtnerei,
Bad Warmbrunn

Ausstellung im Schaufenster Zaokenaue
Poftitrafse 7 konkurrenzlos Feinipredier 155

W

Für den Weihnachtstisch
empfiehlt in bekannt guten Qualitäten

und zu billigsten Preisen:

 

     
 

Geisen-tagen Taq-1knleachthemdcn
Einsatzhemden tlntcuaillcnuuallrm
Oberlivmdvn Hemdhosanachtjackcn
Mut-weiten Ref.·Hofenu.Ssliliivfck
Yoseutrager in jeder Grösse
Yparbziuizen Svoktftlmis, Mützen
Gatchentiicher Stifockthnndtchube
Homer-, Hiriimpfg guchmitzer

Grosse Auswahl in

gut-eitle- n. Yandarbeitgmollen

Oscar Büffer,
im! stammt-an «. « Heimsauna Sirnssn txt

WM     
Zur Weihnachtszeit

empfehle mein gut iortiertes Lager in

Fersen-, Buriahen- und Knaben-'-
ngugen, IoP en, Ski- Hngüge,

Ull‘ter- und chweclen- mantel,
Qincljaeleen für Herren u. Damen,

in großer Auswahl-« lowie
mein iortiertes Lager in

e Schub- und filgichuh-(aaren e

faljoh. Derich.
2IlllllllllllIlllllllIllllllllllllifllilllllllllllll|Illlllll||IllIIlllllIlllIIIIIIIIIIIIIIllllllllllllllllllllIlllIllllllllIlllllllllllllllllllllll-I

l Auf vielfeitigen Wunsch habe ich unterm 4. November
,;d. Js. in Hirfchberg i. Schl., Schulftrasze 9 wieder eine

Vertraust-Stelle
meiner Schvkoladen- u. Zuckerwaren
errichtet. —- Bei Bedarf in Kaffee, Satan, See, Tafel-
-fchokoladen", Affekt-, (Schritt sowie Ebriftbaumkonfekt,
zMefferkuchen,s Schokoladen - und Marzipan - Artikeln,
ferner Weihnachts-Bonbonnieren und anderengefchmackvollen

WeihnachtS-Geschenken
halte ich mich bestens empfohlen.

Richard Selbmanu,
SchokolademFabriken .«‚D r e s d e n - N.

EchtKölnischWasser
Nr. 4711 und „Gegenüber“

Halferie‘ Parfüms, Toilette—Seifen in grösster
Auswahl und jeder Preislage. Nicht tropfende

Baumlichter empfiehlt

Drogerie Ed. Bettauer
Hirschberg i. SehL, Markt.

 

 

 
 

Im Beiprogamm :

 

W

 Warmbrunner Lichtspiele (Hotel „PreuSs. Hat“)
Sonntag, den 20. Dezember, 4,6 und 8 Uhr; Montag, den 21. Dezember, 6 und 8 Uhr:

»FAMer am! Nerli-zEifer-«
Sechs Akte aus der Konfektion.

FELIX DER KATER. FELIX UND DIE WOHNUNGSNOT.

  iw 




